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Weltkongreß für Freizeit abgeschlossen
Vr. üöbbels spricht — Gewaltige Kundgebung des stiedenswillens

Hamburg , 30. Juli . Der Weltkongreß für Freizeit und Erho¬
lung beendete am Donnerstag seine Beratungen mit einer fei¬
erlichen Schlußsitzung.

Auch diese letzte Sitzung war in ihrem ganzen Verlauf von
höchster Begeisterung getragen . Reichsorganisationsleiter Dr .
Ley richtete herzliche Dankesworte an alle Mitarbeiter sowie
7.n die Stadt Hamburg . Unter begeisterter Zustimmung und

Händeklatschen wurde dann eine Dankadresse des Kongres¬
ses an Deutschland und seinen Führer verlesen . Mit der glei¬
chen Begeisterung wurde das Danktelegramm an den Schirm -
Herrn des Kongresses , Reichsminister Rudolf Hetz , und an den
abwesenden amerikanischen Abordnungsführer Kirby ausgenom¬
men .

Ls folgte die Verlesung der zahlreichen Entschließungen und
der Generalentschließung sowie die Mitteilung von der Errich¬
tung des „Internationalen Zentralkomitees für Freude und
Arbeit " und des Internationalen Forschungsinstituts . Mit
Händeklatschen und lauten Beifallsrufen nahm oer Kongreß
zur Kenntnis , daß Dr . Ley selbst die Leitung des Internatio¬
nalen Zentralbüros übernimmt und daß der nächste Kon¬
greß bereits 1938 in Rom stattfindet . Der italie¬
nische Vertreter Puccetti dankte tief bewegt für die Italien
zuteil gewordene Ehrung .

Darauf nahmen die Regierungsvertreterder ein¬
zelnen Länder das Wort . Mt begeisterten Worten pries
der chilenische Vertreter Professor Dr . Ha l ve z die Arbeit die¬
ses Kongresses, der von internationaler Eintracht beherrscht ge¬
wesen sei . Mit Freude hätten die ausländischen Teilnehmer
die kraftvolle Wiedererstehung des Deutschen Reiches festgestellt
ebenso das ehrliche und mannhafte Bestreben Deutschlands , dem
Weltfrieden zu dienen . Auch die übrigen Vertreter der Lände '
betonten die große Wirkung , die von Deutschland ausgeht für
den Frieden der Welt .

Dann trat
Reichsminister Dr . Göbbels .

vom Kongreß mit lebhaftem Händeklatschen und stürmischen
Heilrufen begrüßt , an das Mikrophon .

„Richard Dehmel hat in einem Gedicht vor dem großen Kriege
der ethischen und sozialen Not des deutschen Arbeiters einmal
erschütternden Ausdruck gegeben ; er klagte damals , daß der
Arbeiter ein Bett und ein Kind und Regen und Wind habe ,
daß ihm nur eines fehle , um so frei und glücklich wie der Vogel
zn sein : nur Zeit ! — Dieses Gedicht ist im damaligen bürger¬
lich-kapitalistischen Deutschland als eine wahre Sensation aus¬
genommen worden ; es war geboren aus einer skeptische» Ver -
zlchtstimmung heraus "

. Ueber diese Verzichtstimmung sei der
große Krieg hereinßsbrochen , den die ganze Kulturmenfchheit
verloren und der Europa um Jahrzehnte zurückgeworfen habe .
Einer der verhängnisvollsten Fehlschlüsse des diesem Kriege
folgenden sogenannten Friedens sei es gewesen, daß man glaubte ,
das Glück einer Gruppe von Völkern dadurch sichern zu können,
daß . man andere Völker in das tiefste Unglück stürzte . Deutsch¬
land sollte das Opfer dieses „Friedensschlusses " sein, der über
unser Land Wirtschaftskrise , Arbeitslosigkeit und inneren Zer¬
fall gebracht habe . Nun habe der deutsche Arbeiter allerdings
Zeit im Uebermaß gehabt ; es fehlte ihm aber an Arbeit und
Entlohnung , um an den Elücksschätzen des Lebens Anteil neh¬
men zu können. Aber diese Erscheinung sei nicht auf Deutsch¬
land beschränkt geblieben , sondern hätte wie eine fressende
Krankheit ganz Europa ergriffen . Die Schwere der Zeit habe die
Menschen härter und sentimentalitütsloser , aber auch wahrer ,
echter und ehrlicher gemacht. Von diesem seelischen Erneuerungs¬
prozeß sei das deutsche Volk, gerade weil es am meisten gelitten
habe , am ersten und tiefsten erfaßt worden . Da der National¬
sozialismus der Meinung sei , daß jedes Unglück , das Menschen
als Urheber hat , nur durch Erneuerung der Menschen
geändert werden könne , habe man in Deutschland zunächst da¬
mit begonnen .

„Wir haben nicht die Technik , die Wirtschaft und die Ratio¬
nalisierung unseres Lebens verneint "

, so fuhr der Minister fort ,
„sondern sie tapfer bejaht mit dem unbeirrbaren Entschluß :
Wirtschaft , Technik und Rationalisierung nicht zu Tyrannen
über die Menschen zu erheben , sondern sie zu Dienern der Men¬
schen zu machen . Das moderne Wirtschaftliche Leben erfordert
den Menschen ganz und gar und als Aequivalent dafür muh
dem Menschen Freizeit und Erholung gegeben werden nicht aus
Mitleid und Erbarmen , sondern aufgrund - er Bernuuft einer
höheren staatlichen Notwendigkeit und einer höheren staatlichen
Moral ." <

In mitreißenden Worten sprach Dr . Göbbels von den Elemen¬
ten einer neuen stählernen Romantik unserer Zeit , die in mo¬
numentalen Stahlgerüsten , in riesigen Vrückenbauten , in tau¬
senden von Kilometern neuer Straßen , im Singen und Summen
der Maschinen und Sirenen ihren Ausdruck finden . Das sei keine
blumige Romantik , die ihre Urelemente aus dem Sönnern der
Kanonen des großen Krieges empfangen habe . Das schönst«
Ergebnis dieser neuen revolutionären Erscheinung sei die innere
Beseelung des Maschinenzeitalters . Die Maschine habe die Ar¬
beit der Menschen auf vielen Gebieten des menschlichen Lebens
leichter und einfacher gemacht ; aber nur eine kleine dünne Ober¬
schicht sei früher in den Genuß ihrer Errungenschaften gekom¬
men . Demgegenüber stünde unsere Forderung , daß möglichst
viele Menschen des arbeitenden Volkes mit an diesem Genuß
teilhätten und damit der Maschine ihr unheilvoller und ver¬
derblicher Charakter genommen werde . Nicht das Vorhanden¬
sein von Kapital und Maschinen an sich sei verderblich ,
sondern nur ihre verantwortungslose Anwendung
durch eine kleine hauchdünne Oberschicht gegen das Wohl des
Volkes . Nach einem Wort des Führers herrsche Kapitalismus ,
wenn das Volk der Wirtschaft und die Wirtschaft dem Gelds
diene .

„Sozialismus dagege n"
. so erklärte Dr . Göbbels untei

iegejsterter Zustimmung der Zuhörer . . .bedeutet , daß das Gell

. um DienstauderWirtschaftunddieWrrt s ch a f

ium Dienst am Volk gezwungen wird . Das Volk steh!
m Mittelpunkt aller Dinge und des Volkes edelstes und kolt -
- arstes Gut sind vre Mensche ni Deshalb ist es nack
unserer Meinung nicht damit getan , daß man sich nur um di <
Kranken kümmert , man mutz vielmehr für die Gesunden sorgen

oamrr es m Zurunst weniger Kranke gibt . L)arum oauen w : ,
nicht allein Krankenhäuser , sondern auch Bolkserholungsstätten
nicht nur Sanatorien , sondern auch Sportplätze und Theater
um die seelische, geistige und leibliche Gesundheit des Volkes zu

' erhallen und zu foröern .
"

„Die Stabilität des Staates ruht zuerst upd zu¬
letzt nicht auf der Menge der Kanonen , sondern aus der
MengederHerz e n . die ihm gehören . Das Herz der Bürge :
unseres Staates ist die festeste Stütze unserer Nation . Wehe den
Staatsmännern , die nur Macht besitzen und sich nur auf dis
Macht berufen können !"

„Schauen Sie in die Gesichter der deutschen Menschen! " sc
ries Reichsminister Dr . Göbbels den ausländischen Gästen zu ,
„pnd Sie wissen , was sich in Deutschland geändert hat . Sie
brauchen keine Theater , Autostraßen . Sportplätze und Monu¬
mentalbauten — Sie brauchen sich nur die Menschen in Deutsch¬
land anzusehen und Sie wissen , daß Deutschland schöner
und glücklicher geworden ist !"

Reichsminister Dr . Göbbels ging nun auf die durch die NS .-
Gemeinschast Kraft durch Freude geschaffene organisierte Frei¬
zeit des schaffenden deutschen Menschen ein . die
eine der wichtigsten Einzelleistungen des großen nationalsozia¬
listischen Aufbauwerkes sei. „Mir haben die Freizeit mil
der Freude vermählt und beides als Geschenk des na¬
tionalsozialistischen Staates den breiten Massen zu treuen Hän¬
den übergeben . Gerade das heutige wirtschaftliche Leben be¬
ansprucht Kräfte und so haben wir uns bemüht , die Kraft -
reserven des arbeitenden Menschen aufzusüllen . Dazu dient
uns die Freude .

Heute ist das ganze deutsche Volk von dieser Kraft und dieser
Freude erfüllt . Es ist wieder zu seinem Land zurückgeführt
worden und hat wieder den Weg zur Heimat gesunden . Millio¬
nen Menschen, die sonst in zermalmendem Wirtschaftsprozetz
zwangsläufig zu Bolschewisten und Anarchisten wurden , sind
jetzt die treuesten Diener der deutschen Nation . Das war die
Tat unseres deutschen Sozialismus , der sich nicht so sehr in
Büchern , sondern in Taten dokumentiert . Weil wir diesen
praktischen Sozialismus verwirklichten , sind alle
deutschen Sozialisten zu uns gekommen ! Freilich
wollen wir den Besitz nicht abschafsen. sondern ihn so verbrei - ^
lern , daß ein ganzes Volk daran Anteil hat . , Wir haben die
Arbeit mit einem neuen Ethos erfüllt , dem Arbeiter den Weg
zur Nation geöffnet und damit in Deutschland in der Tat die
Volksgemeinschaft geschaffen . Es ist vielleicht das beglückendste
Gefühl für die arbeitenden Menschen in Deutschland , zu wissen ,
daß an der Führung des Staates Arbeiter oder Arbeiterkinder
weitgehend beteiligt sind .

"
Der Reichsminister wandte sich nun den Aufgaben des

Weltkongresses,4ü -r . Freizeit und Erholung zu.
Er sprach die Hoffnung aus , daß alle die Grundsätze und An¬

schauungen. die hier von fachmännischer Sene behandelt worden
seien , nun überall den Willen zur Tat wecken möchten. Un¬
gezählte Menschen hätten aus diesen Kongreß geschaut und
jeder gute Entschluß werde ungezählten Millionen , und zwar
gerade denen , die der Wohlfahrt am meisten bedürfen , unermeß¬
liches Glück bringen . Dr . Göbbels sprach den Kongreßvertretern
den Dank des Führers und der Reichsregierung dafür aus . daß
sie sich dieser edlen Friedensarbeit , die des Schweißes der Besten
wert fei . gewidmet hätten . Er rief die Delegierten üyd alle ,
denen das Wohl der Menschheit am Herzen liegt , zu einem fried¬
lichen Wettstreit im Dienste der Wohlfahrt aller Menschen aus.
Die Völker könnten nur glücklich sein, wenn es den Staats¬
männern gelinge , den Frieden zu erhalten , und die äußerte Stütze
des Friedens sei die soziale Wohlfahrt der Menschen.

Reichsminister Dr . Göbbels schloß unter dem begeisterten
Beifall der in - und ausländischen Zuhörer mit dem Appell an
die Delegierten , als Pioniere des Friedens uud des Glücks
für ihre Völker zu arbeiten , zu leben und zu kämpfen.

Als der Minister seine große Rede schloß, erhoben sich alle
Kongreßteilnehmer von ihren Plätzen . In das Händeklatschen
und die Beifallsrufe der Ausländer tönten die Heilrufe der
deutschen Tagungsteilnehmer . Der Kongreß dankte dem Minister
mir einer so eindrucksvollen Kundgebung , wie sie auf einer
internationalen Zusammenkunft sicher noch nicht erlebt wurde .
Hunderte von Blumen , die die Brüstung der Ränge schmückten,
wurden von den begeisterten Menschen abgerissen und dem Mi¬
nister zugeworfen . Auf Aufforderung des Vizepräsidenten Pro¬
fessor Gatves erhoben sich dann noch einmal alle Kongreß¬
teilnehmer von den Plätzen , um auf diese Weise der deutschen
Reichsregierung und ihrem Sprecher , Reichsminister Dr . Göb¬
bels . zu danken.

Dann sprach nochmals im Namen aller ausländischen Vertre¬
tungen Constinowitsch (Jugoslawien ) der deutschen Regierung ,
dem Kongreß und der Stadt Hamburg Dank und Anerken¬
nung aus .

Zum Schluß sprach Reichsorganisationsleiter Dr . Ley . Der
Kongreß habe gezeigt, wie die Völker zusammengeführt werden
könnten. Die hier geleistete Arbeit werde nicht umsonst gewesen
lein , sie werde tatkräftig sortgesührt . Auf Aufforderung von
Dr . Ley legten die Kongreßteilnehmer ein Gelöbnis der Kame¬
radschaft zur Erhaltung der hohen Kultur der Völker und zur
gemeinsamen Arbeit um die Freude der Völker und damit um
den Frieden ab . Dr . Ley gedachte der Staatsoberhäupter aller
hier vertretenen Länder und brachte mit Zustimmung des Kon¬
greßes aus das Staatsoberhaupt des Tagungslandes , den Füh¬
rer des Deutschen Reiches, ein begeistert aufgenomnienes Sieg -
Heil aus . Der Gesang der deutschen Nationalhymnen stand am
Schluß der Tagung .

vrand lm kuUeniMs der Stootstlreater ln der
Verllner Innenstadt

DNV . Berlin , 30 . Juli . Im Kulissenhaus der Staatstheater
in der Prinz -Friedrich -Karl -Straße brach am Donnerstag nach¬
mittag im ersten Stockwerk aus bisher noch unbekannter Ur¬
sache ein Feuer aus , das sich sehr rasch ausbreitete . Zahlreiche
Löschzüge griffen die Flammen sofort von allen Seiten an . Nach
wenigen Minuten erschienen auch Ministerpräsident General¬
oberst Göring als oberster Chef der preußischen Staatstheater
und der Polizeipräsident Graf Heüdorf , um sich von dem Fort¬
gang der Löscharbeiten zu unterrichten .

Die Rauchentwicklung war außerordentlich stark, so daß die
Wehrmänner , die den Versuch machten , zum Brandherd vorzu¬
dringen , nur mit Rauchschutzgerät arbeiten konnten . Infolge der
hohen Alarmstufe — es war 15 . Alarm gegeben worden — hat¬
ten die Wachen auch sämtliche Arbeitswagen und viele Spezial¬
fahrzeuge zur Brandstelle beordert . Um genügend Wasser zu
haben , wurden auch Schläuche in die Spree gelegt . — Der Brand
konnte gegen Abend gelöscht werden .

Die dichten Rauchschwaden hatten eine große Menschmenge an¬
gelockt. die infolge des außerordentlich starken Spaziergänger¬
verkehrs in der Innenstadt immer wieder neuen Zuzug bekam.
Polizeibamte mit Unterstützung von Soldaten . HI , SA und SS
halfen den Beamten bei der Freihaltung der Zufahrtstraßen .
Gegen 19,20 Uhr war die Gewalt des Feuers offenbar gebrochen.

Kurz nach 19,30 Uhr begab sich Ministerpräsident Göring mit
dem inzwischen eingetroffenen Chef der deutschen Polizei . Reichs- '

sührer SS Himmler , und dem Berliner Polizeipräsidenten Graf
Helldorf zu einer kurzen Besichtigung ins Innere des Gebäudes .

M '

Oesterreichifche Amnestie
teilweise eingestellt

Wien , 30. Juli . Wie amtlich mitgeteitt wird , wird infolge der
politischen Demonstrationen b ei d er L^l y m p i a -
Weihestunde die Amnestie der Häftlinge , welche
nach dem sogenannten Verwaltungsstrafverfahren abgeurteilt
wurden , nicht durchgeführt werden .

Wie wir von zuverlässiger Seite hören , wurde dieser Beschluß
von einem bis lange nach Mitternacht tagenden außer¬
ordentlichen Mini st errat gefaßt . Die Amnestie hatte
etwa 5000 Personen umfaßt und war in einem amtlichen Com-
muniquS anläßlich der Amnestie der gerichtlichen Häftlinge in
der voriaen Woche angekündigt worden .

König Eduard macht feine Adriafahrt
London , 30. Juli . Anstelle der aufgegebenen Erholungsreise

» ach Südfrankreich wird König Eduard VIH . von England in
?rwa zehn Tagen eine mehrwöchige Fährt an Bord einer Segel¬
jacht an der dalmatinischen Küste und im östlichen Mittelineer
unternehmen . Voraussichtlich wird der König in Dubrownil
lRagusa ) an Bord gehen, doch ist der genaue Reiseweg noch nicht
bekannt . Die Segelyacht wird von zwei britischen Zerstörern be¬
gleitet werden .

„Maxe" stürmisch gefeiert
^er deutsche Meisterboxer unter der Sportelite der Welt

NSK . Olympisches Dorf , 30. Juli . Am Mittwoch mittag er¬
hielt das Olympische Dorf den überraschenden Besuch unseres
großen Boxmeisters Max Schmeling . Nach einer herzlichen Be¬
grüßung am Eingang durch den Kommandanten des Dorfes
hatte Schmeling

"
zunächst Gelegenheit , umringt von Hunderten

oorr Olympiakämpfern aller Nationen , die Künste des gerade
rnwesenden Berner Fahnenschwingers Franz Hug zu sehen, der
anter der musikalischen Leitung der Musikkapelle der 3. Marine -
Artillerieabteilung Swinemünde seine wunderbare Geschicklichkeit
zum besten gab und reichen Beifall erntete .

Als erstes besichtigte Schmeling die Säle für das Voxtraining
der olympischen Teilnehmer im „Hindenburghaus " . Von hier
ins begab er sich zur Schwimmhalle , wobei er die Quartiere der
Südafrikaner berührte , die ihm mit großer Begeisterung be¬
grüßten . Sein Weg durch das Viertel der Amerikaner glich einem
Triurnphzug . Er tras unter den amerikanischen Olympiakämpfern
zahlreiche alte Bekannte , die ihn freudig umarmten und ihm alle
sie Hand drücken wollten . „Max "

, „Maxie " riefen sie von hllen
Seiten , und Hunderte von Photoapparaten wurden gezückt und
noch mehr AutograinmLücher .

Anschließend machte Schmeling einen Rundgang durch dis
Speijesäle des Wirtschaftsgebäudes , umjubelt von den auslän¬
dischen Olympiakämpfern , unter denen er dann sein Mittagessen
einnahm . Schmelings Besuch im Olympischen Dorf erfüllte Tau -
jende von ausländischen Olympiateilnehmern mit großer Freude
und die Deutschen mit Stolz über die Achtung und Bewunderung ,
die unserem Meisterboxer entgegengebracht uftrd .

Ankunft oer legren amerrrarrtichen OLHmpragütte. AM
Donnerstag früh landete Schnelldampfer „Europa " 1437
Fahrgäste jn Vrpinerhpven , die die letzte Gelegenheit er¬
griffen hatten , um noch rechtzeitig zu den Olympischen Spie¬
len über den Atlantik zu kommen. Der Schnelldampfer
brachte zwei Reisegesellschaften und zahlreiche offizielle Per »
sönlichkeiten mit .



L «Ittlet Wtttffaatt« «u« S«dr«
Seheiwral Bulpivs löblich versnglSLt

UtzE ^ ra, 30 . Juli . A« Dienving Abend ist i« Unterer -

i ^vbei « »ei Hettdrsnk dir bekannte OrthspKde Professor
G^ Sekar Vnlpin » tödlich Verunglückt. Sr snhr in einem
« rLftwagen , »er ns« »er Oberin seine , Sanatoriums in Bad

M- , »ena» gelenkt wnrde. Der Wage» geriet ans unbekannter
22che plötzlich oo« Wege ab nn» stürzte in eine» Graben.
MaHe Fahrerin » nrde schwer verletzt in das Krankenhaus
Mr, »l» überführt.
' Sehelmrat Vulpius strnd im 69 . Lebensjahre . Er stammte

Boxberg (Kreis Mosbach) und studierte in Heidelberg bei
berühmten Kliniker Czerny und außerdem in Berlin . Spä¬

tst war er dann Leiter der Orthopädischen Ambulanz und Pri -
oatdözent für Chirurgie . Schon im Jahre 1896 gründete er sein«
Klinik für Orthopädie , die er aus kleinen Anfängen zu einer
der größten Privatkliniken entwickelte und die er bis 1923 selbst
leitete . Der Ruf dieser Klinik ging übet die ganze Welt und
eine Übergroße Anzahl von jungen und alten Orthopäden kamen
äach Heidelberg zu Vulpius . Das Hauptarbeitsgebiet von Ge¬

heimröt Vulpius bildete die Behandlung von Lähmungen ins »

hessndere der epileptischen Kinderlähmung . Die von ihm ent¬
wickelten Methoden der Sehnenüberpflarr - ung und andere Seh -
tzen- und Gelenksoperationen brachten einen großen Aufschwung
»n der modernen Orthopädie . Im Solbad Rappenau eröffnete
r? 1912 «in Sanatorium für Knochen- und Gelenkskrankheiten ,
in dem ebenfalls nach seinen Grundsätzen behandelt wurde .

„Die Waldshuter Thilbi ^ seit 1188
« aldshnt , 30 . Julü Alljährlich am dritten Sonntag im Au¬

gust feiert die Stadt Waldshut am Hochrhein zur Erinnerung
au die . Belagerung und Befreiung der Waldstadt durch dis

Schweizer im Jahre 1168 das weit über die Landesgrenzen be¬
nutzte große Fest - es Sommers , bis „Waldshuter Chilbi "

. Die
Einwohnerschaft bereitet sich im Olympiajahr zu einer besonde¬
ren Festfolge vor „ denn die „Waldshuter Chilbi " hat sich im
Lyufe der Zeit zu einem Heimatfest im wahren Sinne des Wor¬
tes herausgeschält . ?
- Schon am Festvortag , am Samstag , den 15. August wird sich
Wldshut neben der OlympLjchen Beflaggung in ein Flaggen -
Mer tauchen, wenn Glockengeläut und Böllerschüsse das „Chilbi -

fA " verkünden . Ein Fackelzug der Trachten , der Waldshuter
Hchützen Und Junggesellen in den Abendstunden und anschließen¬
des Konzert im großen Festzelt beschließen den ersten Tag .
Kyl Sonntag finden vor dem Rathaus inmitten der Stadt Dar -
Mtängen Säuerlichen Btauchtums der Trachtengruppen vom
hschschwarzmald, vom Bodensee, vom Markgräslerland , aus dem

Heintal sowie aus der Schweiz statt . Nachmittags bewegt sich
1§r große Festzug, der alljährlich eine ungezählte Menschen¬
menge nach Waldshut lockt , von der Stadt nach dem Chilbiplatz ,
chö die Schützen ein Preisschießen veranstalten , während die
Änhgesellen ihren Chilbibock nach uraltem Brauch verlosen ,
ber ChilbiMontag -Vormittag ist dem Gedächtnis der Gefalle -

Uen anno 1168 und der gefallenen Zunftbrüder im Weltkrieg
ßewidmet . Am Nachmittag findet das große Kinderfest von
Mlt -Mrldshut " statt . In der Woche vom 15 . bis 23. August
sindel eine Blumenwoche statt , bei der alle Einwohner die Fen¬
ster und Balkons und alle Ladengeschäfte die Auslagen mit Blu¬
men schmücken .
.

' -
, ,

O

Ottttrykeu, SV . Juli . (Schwer verunglück tZ Durch
den gorckoe niedergehenden starken Regen an der vicht be¬
hindert , fuhr ein hiesiger Motorradfahrer im Brachenreben -
Seg auf den Materialwagen eines Schausteller auf . Beim
Sturz dryng dem jungen Mann die Lenkstange in die rechte
Körperteile , wodurch er schwere

'innere und äußere Ver¬
letzungen erlitt .

Schwingen , 30 . Juli . (Reichs tagung der Ho¬
pfenbauern .) Zu einer Reichstagung der deutschen
Hopfenbauern , dre am 11 . und 15 . August vom Reichsnähr¬
stand tn Schwetzingen veranstaltet wird , werden rund 100
Hypfenpflanzer erwartet .
^ Sleirrbach bei Buchen , 30 . Juli . (Schwerer Sturz .)
Die Ltjahrige Martha Schwing wollte mit dem Rad nach
B -lphen fahren . Bei Unternendorf am sog . Toten -Weg , einer
Mr ^ jährlichen Stelle , Mrzte das Mädchen fo unglücklich
vom Ra » , saß es sich einen Schädelbrüch zuzog und vewützt-
M Hegen blreb !

-,« ' E -

^ bld . Karlsruhe , 39 . Juli . In der - '
heutigen - Vorhand -

lUiHz ^ en den Angeklagten Mangvld aus Karlsruhe wurde
vor / dem ^Karlsruher Schwurgericht unter dem Borsiß von
Ländgerichtsdirektor -Böhringer die Beweisaufnahme zu Ende
geführt . Auch die Aussagen der letzten Zeugen . sind für die An¬
geklagten belastend , und für di« riicksichts- und gewissenlos« Art
feiles Vorgehens kennzeichnend. Der Staatsanwalt gab eine
eingehende Würdigung der Persönlichkeit des Angeklagten , der
ngch Hochstaplerart ^ die Gutgläubigkeit der Volksgenossen arg¬
listig ausgenützt habe . Er sei in sämtlichen Fällen der Anklage
des Betruges überführt . Er habe dauernd falsche Aussagen ge¬
macht. Auch das parteischädigende Verhalten ist durch eine
Reihe eidlich vernommener Zeugen nachgewiesen . Der Miß¬
brauch des Parteiabzeichens aus Eigennutz werde im Gesetz
mtt einer Zuchthausstrafe bis zu 15 Jahren bedroht , während
für die . arglistigen und das Volkswohl schädigenden Betrüge¬
reien eike Zuchthausstrafe bis zu zehn Jahren vorgesehen sei .
Cs ^ sei die Aufgabe des Gerichts , bei den geschädigten Volks¬
genossen njcht das Gefühl auskommen zu lassen, sie seien un¬
gestraft von einem Verbrecher zum Narren gehalten worden .
Das Gericht müsse dafür sorgen , daß diese Volksgenossen den

^
volley Glauben an den Nationalsozialismus und die Richter
chehaltey können . Der Angeklagte habe sich gerade an ärmeren
Volksgenossen vergangen , es handle sich bei den Geschädigten
üch kleine , Bauern . Handwerker und Arbeiter , die sich hilfe¬
suchend an ihn wandten und in gewissenloser Weise betrogen
würden . Der Staatsanwalt beantragte wegen fortgesetzten Be¬
trages im Rückfall , sowie Mißbrauch des Parteiabzeichens eine
Vesantt -uchthausstrafe von fünf Jahren , gleichzeitig beantragte
er die Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dau¬
er von ebenfalls fünf Jahren , sowie die Nkchtanrechnung der
Untersuchungshaft , da der Angeklagte bis zum Schluß hart¬
näckig geleugnet hat .

Das Schwurgericht erkannte gegen den Angeklagten wegen
fortgesetzten Betruges im Rückfall in Tateinheit mit fortgesetz¬
tem Vergehen und Verbrechen im Sinne des Gesetzes gegen
heimtückische Angriffe gegen Partei und Staat und zum Schutz
der Parteiuniform vom 21. Dezember 1SS1 auf eine Gesamt -
znchthansftrase von vier Jnhren , auf »ie acht Monate Unter¬
suchungshaft angerechnet » nrdeu . Dem Angeklagten wurde«

sirbeltsvltnst sm Kampf gegen ven Sorkenküfer
Wte fast überall im Reich, so verursachte der starke Schneefall

vom 17 . auf den 18. April auch im Schwarzwald einen erheb¬
liche« SchneeLriichfchaden . Mit elementarer Äocht brach diese
Katastrophe herein , kostbare Waldungen , zum größten Teil in
Prioatbesttz , brachen unter der enormen Last zusammen . Tau¬
sende und Abertausende der schönsten Baumkronen sausten kra¬
chend zu Boden . Die Waldungen in etwa 500 bis 806 Meter
Höhe wurden stark in Mitleidenschaft gezogen. Ehemals stolze
Tannenwälder , 25 bis 35 fahrig , find vernichtet . Manche Bäume
wurden mit der mächtigen Wurzel aus dem Boden gerissen, an¬
ders wieder in der Mitte zerfetzt , so lagen die Stämme in meter¬
hohem Wirrnis auf dem Boden .

Nicht genung , mit den einmal entstandenen Schneebruchschä¬
den haxrt als mögliche Folgeerscheinung in dem Anstreten der
„Borkenkäfer " eine neue Gefahr für unfern Wald , die sich
leicht in einer Katastrophe von noch größerem Ausmaß auswir¬
ken kan» . Da gesunde Bäume sich de» gewaltsamen Eindringens
durch Absonderung von Harz erwehren , werden in erster Linie
kranke bezw . nicht mehr in Wuchs befindliche Bäume , also mit
Botliede die Schneebruchhölzcr von dem Borkenkäfer , als Stätte
zur Vermehrung bevorzugt . Sind nun die Borkenkäfer , durch
nicht mehr im Wuchs befindliches Hylz begünstigt , einmal in
großer Zahl vörhanden , so scheuen sie nicht, bei „Wohnungsnot "
in ihrem Fortpflanzungstrieb auch den gesunden Bestand anzu¬
fallen , selbst wenn viele unter ihnen bei ihrem Vordringen , im
Harz ertrinkend , den Too finden . Er blutet gesunde Stämme
so lange aus » bis auch sie ihn zum Nisten und zur Eierablage
dienen können, Und so fällen selbst gesunde Waldbestände bei
nicht rechtzeitigem Eingreifen der Vernichtung anheim — die
Katastrophe ninimt ihren Lauf weiter .

Die wirksamste Abwehr gegen ein Massenauftreten des Bor¬
kenkäfers besteht darin , ihm die im Schneebruchholz gebotenen
aünstiaen Vermebrunasbedinaunaen . ru entrieücn . d . b , die köl -

» lauumrg , 30 . Juli . (Mo ro r radunfa ll .) Zw «,
junge Burschen aus Höllstein , die aus einem Motorrad
heimfuhren , verunglückten beim Bahnübergang unterhalb
Maulburg An der Kurve geriet die Maschine ins Schleu¬
dern und beide Fahrer stürzten schwer . Der eine von ihnen
erlitt einen Kieferbruch , sein Fahrtgenosse einen Bruch des
Beckens.

Freiburg » 30 Juli . (Kamine rauchen wieder .j
Nach langer Stillegung find die größten Zieaeleiwerk «
Oderbadens in Merzhausen bei Freiburg dieser Tage wie¬
der ln Betrieb genommen worden . Regierung , Gemeinde
und Arbeiter haben einen neuen Unternehmer gefunden ,
um die reich vorhandenen ausgezeichneten Rohstoffe und di«
großen Anlagen wieder der Allgemeinheit nutzbar zu ma¬
chen . Ein Teil der umfangreichen Lehmgruben soll Fischerei -
Gewässer und Naturschutzgebiet werden , wozu alle natür¬
lichen Voraussetzungen gegeben sind.

An » de« Schnttertal , 30 . Juli . (Gut abgegangen .I
Ein eigenartiges Mißgeschick passierte dieser Tage einem
Imker im Schuttertal Als er sich in der Näh « Hey Bienen¬
standes zu schaffen machte, schwärmte plötzlich ein Volk , und
nach kurzem Umherfliegen Uetz sich der ganze Schwarm aus
Kopf , Hals und Rücken des lleberraschten nieder . Dieser
verhielt sich natürlich mäuschenstill ; sein älter Later , der
den Vorgang bemerkt hatte , holte vom nahegelegenen Nach¬
barhof sachkundige Hilfe und bald war der Schwarm ab¬
gefegt , wobei der Helfer nur zwei und der junge Imker nur
«inen Stich erhielt .

Kein Auslandsurlaub der britische« Minister . Wie nun¬
mehr bekannt wird , werden sämtliche Minister des briti¬
schen Kabinetts ihre Ferien in England verbringen und
sich nicht ins Ausländ begeben .

Vom Schneestnrm überrascht. Im Monte Rosa -Gebiet
wurde eine Gruppe von 11 Salesianer -Zöglingen , die unter
Führung eines Lehrers und von zwei Bergsteigern eine «
Aufstieg unternommen hatten , von einem Schneesturm über¬
rascht . Der eisige Schneestnrm machte iedes Weiterkommen
unmöglich und nahm jede Sicht , so daß die schützende Hütte
nicht gefunden werde » konnte . Die Bergsteiger bemühten
sich nach Kräften » die Zöglinge durch Massieren vor dem Er¬
frieren zu schütze« . Als es endlich gelang , die Hütte zu er¬
reichen, gab einer der Jungen kaum noch Lebenszeichen von
sich : Er wuide in die Schutzbütte getragen, ' wo er nach kür¬
zer . Zeit sftgrb ./

' V '
.

dtt biixgerlichr « Ehrenrechte ans die Dnuler von fünf Jnhren
abeerannt. . 'Der Angeklagte hat die Kosten des Verfahrens zu
tragen .

- ' ' ' - . > . , > -

; Zuchthausstrafe sür . Fahrraddiebe und Hehlen

bld . Mannheim , 30. Juli . Das Schöffengericht fällte am
Mittwoch Zuchthausstrafen wegen Raddiebstahks und Hehlerei .
Der 38 Jahre alte Georg Ehret aus Zürich , wohnhaft hier ,
stahl nach zahlreichen Vorstrafen als Rückfälliger in den hie¬
sigen Straßen eine Anzahl Fahrräder , und der 13 Jahre alte
verheiratete Waldemar Neidig , der Inhaber einer mecha¬
nischen Werkstätte in Mannheim , war ein williger Abnehmer »
der die Räder nach llntenntlichmachung wieder verkaufte . Der
Staatsanwalt sah keinen Erunb , dem Angeklagten Ehret mil¬
dernde Umstände zuzubilligen und das Gericht sprach gegen ihn
eine Zuchthausstrafe von zweieinhalb Jahren , gegen den Heh¬
ler, der gewerbsmäßig die Hehlerei übte, «ige solche von drei
Jahren aus . Beiden wurde« die bürgerlichen Ehrenrechte ans
die Dauer von drei Jahren aberkannt.

Erschwerte Urkundcnfalschnng
Freibnrg, 30. Juli . Daß auch die größte Notlage den BolkS-

reyossey nicht zu Handlungen berechtigt , die gegen den guten
Klauben und das Strafgesetz verstoßen , hat das Frerbürger
Schöffengericht dem 33 Jahre alten verheirateten Aug . Jos . G.
»us Oberhausen (Amt Emmendingen ) zum Bewußtsein gebracht .
Ver Angeklagte hatte einem Dritten gegenüber noch eine Schuld
son 200 Mark abzutragen . Als der Gläubiger starb , hat dessen
Witwe die Forderung an die Vereinsbank Ettenheim abgetre¬
ten . G . kam dann auf den unsinnigere Gedanken, der Bank nach -

juweisen, daß er nichts mehr schulde . Er fälschte eine ältere ,
Lber 10 Mark Zins lautende Quittung in der Meise , daß er
oor die Ziffer 10 die Zahl 2 setzte und das Wörtchen „an " in

.und " umänderte . Etat „10 Mark an Zins erhalten " lautete die
Quittung jetzt .^ 10 Mark und Zins erhalten " Diese grobe Ur¬
kundenfälschung und plumpe Abschüttelung einer zu Recht be-

tehenden Forderung führte den Mann vor den Strafrichter
Vas Gericht verurteilte den G zu fünf Wochen Gefängnis und

zur Kostentragung .

jer «och vor der SchwärmZeit zu-<ntrinden : Die Bauern und Be-
sttzer der geschädigten Privatwaldungen sind durch die Arbeiten
in ihrem landwirtschaftlichen Betrieb jedoch so ln Anspruch ge¬
nommen, daß es ihnen unmöglich Ist , Arbeitskräfte für die
Schneebruchgebiete frei zu bekommen. Durch die Einschaltung
des Reichsnährstandes (Abt < Forstwirtschaft ) — als Trägerder
Arbeit — ist es durch den Einsatz desReichsarbeits -
dienstes möglich , diesem Ucbel energisch zu Leibe zu rücken
und besonders den schwer betroffenen Bauern zu helfen .

Wuchtig fitzen die Schläge der Aexte , singen die Sägen ihr
Lied. Stamm aus Stamm wird .cher Wirrnis entzogen ; Feuer
lodern aus und . vernichten die gefährliche Borkenkäferbrut . Jeder
Arbeitsmann will mit aller Kraft helfen und seine ganze Krast
hergeben , daß diese Gefahr nicht noch den Bauern das Letzte
irimmt. Bis jetzt sind im Arbertsgau 27 Baden sechs ALtcilun -
zen in verschiedenen Stärken in den Katastrophengebieten ein¬
gesetzt. Der Privatbesitz auf den Esmarkungen Wies , Demberg
and Schwand , wo ca. 1200 Festmeter Holz aufzuarbeiten sind ,
wird von der Abteilung 5/272 Wies in Ordnung gebracht . Dis
Abteilung 7,272 Amrigschwand ist ebenfalls in den Staatswal -
-ungen des Forstamtsbezirks Tiengen im Schneebruchgebiet be-
chäftigt . In den Schneebruchgebieten bei Prechtal im Elztak ist
sorübergehend , da heißt für die Zeit der Arbeiten im Kata -
trophengebiet die Abteilung 9 275, die ihren Standort bisher

Ettlingen hatte , eingesetzt . Die Abteilung 1/271 Offenburg
rrbeittt in Durbach bei acht geschädigten Waldbauern . Mit
Leuten und Schüreisen rücken Arbeitsmänner der Abteilung
f/270 Heidslüerg -Kirchheim im Heidelberger StadtwalL dem
öorkenkäser zu Leibe. Auch in Privatwaldungen um Heilig -
!reuzsteinach auf der rechten Neckarseits nordöstlich Heidelbergs
"rnd Arbeitsmänner bei der Aufarbeitung des Schneebruchbslzes
' ingesetzt . In den Privatwäldern der evang . Stiftschaffnei Mos -
iach arbeitet die Abteilung 2,270 Buchen.

Me Wmpio-fackel in Prag
. j

DNB . Prag , 39. Juli . Bei der Olympiafeier aus dem Alt -
stüdter Ring hieß Außenminister Dr. Krofta namens des Präsi¬
denten der tschechoslowakischen Republik »ud namens der Regie¬
rung die Etafettenläufer auf das herzlichste willkommen. „Wir
erblicken inr olympischen Feuer, fuhr der Außenminister fort , ein
Symbol der ewigen, stets und überall gültigen Wahrheit , deren
Licht unter den Völkern verbreitet werden soll , um den uns
allen so notwendigen allgemeinen Frieden zu sichern. In diesem
Geiste freuen tvir uns unserer würdigen Teilnahme an diesem
internationalen Unternehmen, dem wir volles Gelingen
wünschen.

Ser LSllfer von Marathon
Von Ederhnrdvon Rentzell

Seit Monaten hat sich Deutschland bemüht , die Olympi -
schen Spiele so schön wie nur irgend möglich zu gestalten .
Sie sollen der Welt gegenüber Zeugnis ablegen von dem
neuen deutschen Geist , der in allen Teilen unseres Volkes
lebendig ist . Das Stadion schmiegt sich in voller Schönheit
in das Gelände , ein idealer Platz zum Kampf um höchste
Ehren . Wenn die Olympia -Glocke , ans deutschem Metall ge¬
gossen. ihren ehernen Ton über das Land , über die Welt
erschallen lasten wird , dann marschieren die Kämpfer aus
säst allen Ländern der Welt in die Arena . Alle Sportarten
werden sich hier in friedlichem Kampfe um die höchste Sport¬
ehre messen . Neben den Kurzstreckenläufern über klein«
und kleinste Strecken werden die Kämpfer zum Maratho ^
Lauf antreten .

Wir kennen die schöne und rührende Erzählung von dem
Läufer von Marathon , dem Krieger , der nach siegreichem
Kampfe vom Schlachtfeld weg nach Athen gelaufen sein soll ,
die Palme des Sieges in der Hand , mit den Worten : «Freut
euch ! Wir siegen !

" .
Nur an zwe « Stellen der griechischen Literatur ^

finden
wir diese Erzählung wieder . Herodot , der doch die Schlacht
selbst sehr eindringlich geschildert hat , schreibt nichts von
diöjem Läufer . Dies ist ausfallend , besonders weil Herodot
gern seine Erzählurmen mit Anekdoten schmückt. Wir wissen
ja , daß auch sein Bericht von der Schlacht bei Marathon
rttch daran ist. Ebenso erwähnen die anderen Erzähler
nichts von dieser Episode . Auch das Gemälde des Polygnor ,
das den Sieg zum Vorwurf hat . zeigt , nichts , was auf den
Läufer hindeutet . Erst viel später , zu der Zeit der römischen
Kaiser , taücht die Erzählung auf , und zwar bei . Plntarch .
Er berichtet etwa folgendes : Wie Herakleides Pontikos er¬
zählt , brachte Thersippos aus der Gemeinde Eriovai die
Kunde von der Schlacht bet Marathon . Es kann aber auch
Eukles gewesen sein , der in voller Rüstung aüs der Schlacht
lortgsstürmt , ,n die Tür der ersten Athenethäüser gestürzt
>ei und gerufen habe : „Freut euch , auch wir freuen uns ! "
Dann aber sei er leblos züsammengebochen .

Die zweite Stelle , die darüber berichtet , steht bei Lukian .
In seinem Aufsatz über die Entgleisungen bei Anreden .
Lukian hierel in seiner Schrift eine Rechtfertigung für ver »
tehentlich falsche Anwendung der Erußform und führt ver¬
schiedene Beispiele an , auch gibt er Lehren aus der Ge¬
schichte. Es heißt dort ? „Als erster soll den Gruß : Freut
euch ! der Kurier Philippides , als er , von Marathon kom¬
mend , den Sieg meldete , ausgerufen haben . Und zwar den
Aeltesten von Athen gegenüber , die voll banger Sorge um
das Schicksal der Schlacht waren .

"

Für beide Berichte ist es von besonderer Bedeutung , daß
die sportliche Leistung nicht beachtet wird , im Vordergrund
steht die nationale . Dies wird mit Eindringlichkeit in den
Vordergrund des Geschehens gestellt . Ein Mitkämpfer , einer
der Helden überbrachte auch die Siegesbotschaft , er gab mit
ren Worten : „Freut euch !" seinem Leben den Höhepunkt
and das Ziel . Ganz besonders tritt dies bei Plutarch her-
sor . der philosophische Ausführungen daran knüpft . Mag
>tun die Erzählung des Marathonläufers auf einer Tatsache
beruhen oder nur das Erzeugnis dichterischer Phantasie sein ,
0 mindert dies nicht den Wert der Geschichte .

Daß ein solch heldenhaftes Geschehen auch die Seele des
Künstlers befruchtet , wissen wir . Der hochbetagte Bildhauer
Rax Kruse hat als Siebenundzwanzigjährtger ein Kunst -
verk unter der Bezeichnung „Wir haben gesiegt " geschaffen.
Ls steht als „Der Siegesbote " in der Nationalgalerie .

Einem Franzosen war es Vorbehalten , den Vorsitzenden
>es Olympischen Komitees zu bitten , doch den Marathon -
auf in das Programm dieser Spiele aufzunehmen . Damit
vurde der Läufer von Marathon nicht nur für das Voll
»er Griechen, sondern für die ganze Welt ein fester Begriff .



A«S Lmrd
Vom Natürlhetztsr Lerchenberg.

Durlach , 31 . Juji . Am - kommenden - Sonntag kommt in dem
Naturtheater auf dem Lerchenderg Vas reizvolle Lustspiel „Dle
Vereinsmeier " vpn Roherich Penedix zur Aufführung . Das
Lustspiel , das schon seit Jahren W Bühnen besebt, hat immer , wpaufgeführt wurde , den Heif .Ä des . Publikums gefunden . Es
dürfte ihm auch

' am kommenden Sonntag Weder ein voller Er¬
folg beschieden sein .

Mitgliederversammlung der RS.-Kriegsopserversorgung,
Ortsgruppe Durlach.

Dur lach , 31 . Juli . Die Vorsammlung am Mittwoch den
39. Juli im Saale des Gasthauses „zum Lamm .

" durfte sicheines guten Besuches erfreuen . Örtsgrüppenob .'NLNn Schar¬mann begrüßte die zahlreich erschienenen Kameraden und Ka -
meradeufrauen und gedachte anschließend an den Fahneneist -
marsch mit ehrenden Worten vier durch den Tod abberuftnen
Mitgliedern , zy»er Kameradenfrauen und zwei Karsteraden , zstderen Ehren sich die Versammlung von den Sitzen erhob . 2m
ersten Teil machte Kamerad Scharmann Mitteilungen üherden geschäftlichen

" Teil . Er verwies aus die auch in diesem Jah¬
re Vütchgeführte verbilligte Kohlenversorgung Und bat dje
Mitglieder , Vie monatlichen Raten pünktlich an Kameraden ?
frau Helsinger ^ die in dankenswerter Weise den Einzug über¬
nommenhat , abzuführen . Lobend unterstrich er - je zahlreiche
Teilnahme an dem Kriegsopferehrentag in Freihurg . Für
Anfang Öktpber d. 2 . ist eine Herbstfahrt mit acht großen Om¬
nibussen (Post - ) geplant . Ferner gedachte ex des großen , völ -
kerpersöhnebden WeltsporLtreffens , der Olympiade , die in we¬
nigen Tagen in Berlin ihren Anfang nimmt und vom 1 . bis
16. August dauert . Zur Freude aller Anwesenden konnte er
auch milteilen , des es den eifrigen Bemühungen in letzter Zeit
gelungen ist , mehrere seit Jahren arbeitslose Kameraden in
Arbeit und Brot zu bringen . Dir Anschaffung der einheitlichen
Kleidung , wie '

sie von der Reichsdieststelle vorgeschrieben ist,
machte weitere Fortschritte . Zum Kriegsopferanzug gehöre
selbstverständlich auch die große

'
Ordensschnalle , das bedürfe

keines besonderen Befehls . Die Perstungsstunden finden nach
wie vor jeden Hittpwch abend von 7—8 Uhr in der Frie¬
drichsschule statt .

Nach einer kurzen Pause folgte ein Referat über „Front¬
soldat und Propaganda .

" Die Werbetrommel darf nicht unge¬
rührt bleiben . Propaganda in gutem Sinne darf nicht bürokra¬
tisch sein, immer von Neuem muß der Motor des Geistes
schöpferische Ideen hervorbringen . Das Wort Ehrenbürger des
Staates für die Kriegsopfer verpflichtet . Jeder mutz selbst dazu
beitragen , daß dieses Wärt auch seine Ehre behält , durch Vor¬
bild und soldatische Haltung in Leben' und Beruf . In B ^ ug
auf die soldatischen Verbände muß betont werden , daß die NS -
Kriegsopferversorgung als der einzige , der NSDAP , ange¬
schlossene Bund der Frontsoldaten und Kriegsopfer in gar köl¬
ner Weise ein Verein ist , dessen Aufgabe sich darin erschöpfe ,
Rentenanfpruche durchzufechten . Gerade in dixser- der Partei
angeschlossenen Frontjpldaten -Organisation haben sich die Ka¬
meraden zusammengefunden , die sich mit Berechtigung Front¬
daten nennen und daß diese Organisation . die einzige Soldaten -
organisaLion ist, in deren Reihen sich , auch die Frauen , die
Waisen und die Eltern der Kameraden befinden , die draußen
rn den Schützengräben des Weltkrieges ihr Herzblut gelassen
tzabön . Die Soldatenorgaflisatiirn , wie sie die NSKOV . dar -
stbtle, umschließt zugleich ein hohe ethische Verpflichtung . Fürdie der Partei angeschlossenen Frontsoldaten und Kriegsopfer
ist es eine Selbstverständlichkeit , daß sie die Tradition des
deutschen Soldatentums pflegen . Das aber allein ist nicht genug
Inhalt einer solch

'
umfassenden Soldatenkarnerädschaft , diö RS -

^ riegsopferversorgung sieht ihre '
besondere Aufgabe darin , dem

Fiihrer zu folgen , ihm und'
seiner großen Aufgabe zu dienen .

Das Soldatentum , wie es der Nationalsozialismus wieder hat
erstehen lasseg, dauert über Krieg und Fsjeden . Deswegen mär -
schiere in den Reihen der NSKÖV . auch der letzte Frontsoldat
rstit, denn hier gilt es besonders , den letzten Willen der toten
Kameraden zu erfüllen und schon im Hinblick auf deren Hin¬terbliebene fei es Ehrensache , die Reihen dicht zu schließen .
Frontsoldaten , Kriegskameraden von Durlgch und Aue , schließtdie Reihen , werdet Mitglied der NSKOV -, dann erfüllt ihrdas Vermächtnis dör Front . Für Ehre , Freiheit und Vater¬
land , Brüder reich die deutsche Hand ! Nicht für Krieg und
SchckeMii, . für Deutschland schlagen unsere Herzen !

- - *

DMchch, Hl . Juli .
'
(In > as .Arb ettshaus .) Auf An-

rW
' dcs Fursortzeämts Kurfäch

' wurde der Schuhrstächer Z . von
hier wegen Trunksucht in das Arbeitshaus Kislau eingewiesen .

ver eandwkt und dos Wetter
Dis Frage : Me wird das Wetter ? hat den Landwirt von

jeher beschäftigt . Sie scheint heute überflüssig zu sein , denn
jede Tageszeitung bringt den amtlichen Wetterbericht . An - an¬
der Wetterkarte ist jedem, der die Karte zu lesen ver¬
steht . Gelegenheit gegeben» den Verlauf des Wettersigenau zu
verfolgen . Wer an den Rundfunk angeschlossen ist, erhält zwei¬
mal täglich Nachricht über das Wetter und wem das noch nicht
genügt , - er bekommt von der amtlichen Wetterstette gegen eine
inätzige Gebühr auf telephonische Anfrage jederzeit bereitwilligst
Auskunft über die Wetterlage seiner Gegend . Die amtliche
Wettervoraussage rechnet heute mit 85—99 "/» Treffern , das ist
eilt glänzendes Zeugnis für diese verhältnismäßig junge Wissen¬
schaft.. Das Mißtrauen , das man noch vor LO Jahren der Wet¬
tervorhersage entgegenbrachte , ist heute nicht mehr vorhaiiden .
Landwirtschaft , Gewerbe , Handes und Industrie , die Reichsbahnund die Borft , die Schiffahrt zu Lande und in der Luft stehen
dauernd mit den Wefterstatjonsn in Verbindung , und die Zeft
ist gekommen, baß die Versicherungsgesellschaften ihre Zweige
auch auf die Versicherung gegen Unwetter ausgestreckt haben ,und däs Risiko des Transports leicht verderblicher Waren
wegen Witterungsmnschlags ans sich nehmen .

Gewiß sind die Voraussagen der Wetterkunde , die sich des
wissenschaftlichen Wetterbildes bedient , viel zuverlässiger , als die
Erftthrüngen , die der einzelne an Ort und Stelle mit seinen
eigenen Beobachtungen macht. Und doch sind letztere nicht zu
entbehren . Sie stfld die Porapssetzung zum Verständnis der
Wetterkarte , wie überhaupt der gesamten Wettervorhersage . Un¬
sere Jugend zum rechten Beobachten der kosmischen Vorgänge zu
erziehen , ist auch der Zwest des Unterrichts über die Wetter -
tündx in den deutschen Schulen und Hochschulen .

Puf sechs verschieden^ Lehensäutzerungen hat der Lsietterkun-
dM MnL besonders zu achten :

'
auf Temperatur , Luftdruck.

Mrsde , Depcht
'
sstkeft, BestMustg und Niederschläge . Kost¬

spielige . ^ ftümpnte Md dazij Pknß
'
sÄegs erforderlich , es ge¬

nügen vielmehr fjn Thermometer , ein Barometer , eine Wind¬
fahne , iia Hygrometer und ein Regenmesser . Did unentbehr¬
lichsten und darum wichtigsten habe ich an den Anfang gestellt.
Was nützt z. B , der beste Regenmesser, wenn es an einem ge-

klne Letz« aus dem Mumm verkehrsu«MO
mit RHcklLhktzp^ versehen und stabil gebaut sein . Das Gewicht ^der Sitze ünb Personen dprf nicht Wer seih dfe zugelgLne

^
Nutzlast, Die Hüftpslichlversicherung muß in Höhe

'
der dreisaL . »HLchWtze ahg ?schlojfen ,Äp .

^

bld . 2m Zusammenhang mit dem schweren Verkehrsunfall
nn Schwärzwald wird von zuständiger Stelle auf folgendes hin -
gewiesen :

Eine Beförderung von Personen auf Lastkraftwagen lst nur
in besonderen Ausnahmefällen und nur mit ausdrücklicher Ge
nehmigung der Polizeibehörde gestattet . In der Rege ! werden

Aus Anhängern wird die Personenbeförderung grrrsdfädlrLnicht zugesafsem ^
Lastkraftwagen zur Personenbeförderung

nicht zugelassen.
"
Eine ausnahmsweise Zulassung kommt nur

im Rahmen des Gesetzes über die Beförderung von Personen
zü Lande und der I ^ ichsstraßenvertehrs -Ordnung für einen be¬
schränkten Umkreis von durchschnittlich 30 km und nur dann in
Frage , wenn ganz außergewöhnliche Umstände _ein Verkehrs¬
bedürfnis rechtfertigen , die Sicherheit und Leistungsfähigkeitäes Betriebes in jeder Richtung gewährleistet ist und — über
die allgemeinen Bestimmungen der Reichssiraßenverkehrs -Ord -
nung über die Zulassung zum Verkehr hinaus — die erhöhten
Sicherheitsbestimmungen genau eingehalten sind . Für das Land
Baden sind besondere Betriebsvorschriften für die ausnahms¬
weise Personenbeförderung auf Lustlraftwagen erlassen werden .
Hiernach dürfen u . a . Personen nur sitzend mit luftbereiften
Wagen befördert werden . Die Srtzbänke müssen fest angeschraubt ,

Unfälle infolge Uebermüdrrrtg . — Warnung v-fr Arveltszeitüberschreitungerr der FMrer vchf LästkraftUagest .
bld . Von zuständiger Stelle wird mitgeteilt : Verschiedene Be¬triebs - und Berkehrsunfalle in Sägewerken und FerntransportUnternehmungen geben dem Gewerbeaufsichtsamt Ver^ nlassunamit aller SchKi:fo vyr nnznWger Ausnutzung - ex Ärbeitskrastder Kraftfahrer ju^ ch UedfrschteitWg der rtzlDges tägliche«Arbeitszeit zu warnen.
Soweit nlcht

"die"
Arbeitszeit der Kraftfahrer in den Tarij-ordnufljpK geregelt '

ist für die Fahrer ppp gewerblichen Be¬trieben ' die höMzuläsM
'
tägliche Arbeitszeit zehn Stünden ein-

schlieUjch Arhettsbereiischsft, 6er einem Fuhrustternshmellhöchstens elf Stunden je Tag einschließlich Ein - und Atzs-sährM

Durlach , 31 . Juli . (Gast s p i e L - V e r l ä n ge r u n g. ) Das
seltene künstlerische Schauspiel , das jetzt nahezu bereits eine
Woche auf dem Viehmarktplatz am Bahnhof zu bewundern war ,wird noch einige Tage mit den immer wieder neuen Darbie¬
tungen das kunstliebende Durlacher Publikum in seinen Bann
ziehen . Von dem kleinen Helmut über den ehemaligen be¬
rühmten „Kanonenflieger " Roloff , der erstklassige Leistungenan den Kochgeräten zur Schau bretet , führt uns das künstlerische
Ptogrämm nach der Spitze des 20 Meter hohen Mastes , auf dem
mit den Balanceakten eines Mitgliedes der Truppe der Bo¬
ucher auf eine harte Nervenprobe gestellt wird . Spitzenlei¬
tungen der Seiltänzergruppe , hervorragende akrobatische Lei¬
tungen der Gebrüder Seifried ergänzen die Darbietungen ,die von den glänzenden unerschöpflichen Leistungen der beiden

Auguste den trefflichsten Beigeschmack frohen Lachens erhalten .
N

Greises Geburtstagskind .
Hohenwettersbach , 31 . Juli . Unsere Mitbürgerin , Frau Elisa¬

beth Goos , kannte bei guter Gesundheit ihren 77. Geburtstag
begehen . Der Jubilarin nachträglich auch unsere besten Wünsche
für einen noch langen , ungetrübten Lebensabend .

Hohenwettersbach , 31. Juli . (Ausder Gemeinde .) Die
Ortsgruppe Hohenwettersbach der NSDAP hatte die PolitischenLeitet , sowie die Führer der Nebenorganisationen zu einer Ver -
sammfttng einberufen . Der Ortsgruppenleiter gab nach einem
Ueberblick über die derzeitige Läge eingehende Erklärungen
Über die Neuordnung innerhalb der Partei und ihrer Gliede¬
rungen und richtete den dringenden Appell an die Anwesenden ,wie '

hisher auch in Zukunft inribrtzLlv der neuen Aufgaben¬
gebiete ihre besten Kräfte für unser Volk und ' Vaterland und
unseren Führer einzusetzen .

-ä -

Karlstuher PollzeiSericht vom 31. Juli 1936.
PZck ^ Lnhausdiebin festgenommen : In einem hie¬

sigen Warenhaus wurde eine 25 Jahre alte Diebin aus Li-dols -
heim festgenommen . In ihrem Besitz fand man Waren im
Wert von etwa 14.— RM ., einen Geldbeutel mit 21 .— RM .
Inhalt unh einen lxeren Geldbeutel , die zweifellos aus Hand¬
laschendiebstählen herrühren . Bei der Durchsuchung der Woh¬
nung in Eggenstein konnte noch eine große Menge Diebesgut
sichergestellt werden . Die Diebin würde in das Vezirksgefäng -
nis eingeliefert .

Verkehrssünder : Der in Karlsruhe , Kriegsstratze 153,wohnhafte Hans Armbrust ^ wprhe im Schnellverfahren mit 10
Tagen Haft bestraft , weil er wiederholt in betrunkenem Zu¬
stande und bereits schon einmal 1 ' ^ Jahre Padfahrverbot hatte ,
aus einem Fahrrad gefahren ist . Gleichzeitig wurde ihm erneut
die FührÜM vEFMiadern untersagt und das Fahrrad srcher-
gestE ^ " ' ' '

Festnahme n : Festgenommemund in das Vezirksgefängnis
eingeliejert wurden : 1 Person wegen Widerstand , 1 Person
wegen Ztchbetrugs und groben Unfugs .

Schnellverfahren : Zur Aburteilung im Schnellver¬
fahren wurden dem Polizeipräsidium vorgeführt : 1 Person
wegen groben Unfugs .

Juli Ausklang Hoffnungen auf den Augustbld . Nun heißt es vom Juli Abschied nehmen . Mrtt wirdihm keine Träne nachweinen , denn nichts hat er uns gebracht,was hochsommerlich anmuten könnte . Nur einige wenige Tagewar es tropisch heiß , sonst war der Monat wetterwendisch undlaunisch . Unfreundliche Bewölkung , Strichregen , auch heftigeRegengüsse , gewittrige Störungen mit merklichen Temperatur¬
stürzen . ja schwere Hagelwetter mit verhängnisvollen Auswir¬
kungen waren den Juli über an der Tagesordnung , und die
hochsommerlichen Träume der Menschen wurden diesen gründ¬
lich aus - dem Kopfe gejagt , was umso betrüblicher ist, als auchdie vorausgegangenen Monate mit ganz wenigen Tagen schö¬nen Wetters ausgezeichrret waren . Die Erntearbeiten habendurch die dauernd unbeständige Witterung da und dort Beein¬
trächtigungen erfahren .

Nun steht der Monat August , der Monat der Ferien , des
Reifens und des Manderns vor der Türe . Wir wollen die
Hoffnung nicht aufgebeir > daß wenigstens dieser Monat uns
echte Sommertage btingt und uns verschwenderisch mit Sonne
beschenkt . Einmal muß die Sonne doch sieghaft durchbrechenund das nachhölen , was sie bis jetzt versäumt hat .Der August - bringt dem Bauern hartes Tagwerk . Die
Dreschmaschinen erfüllen bereits überall die Höfe und Gemein¬
deplätze mit ihrem Brummem Aber über dem Staub und den
Plagen dieser Arbeit liegt die Freude und Genugtuung , wenndie Ernte trotz Sturm und Wetter doch noch gut geraten ist und
wohlbehalten eingebracht wurde , und darüber , daß nun ein
großes Schaffen zu Ende geht. Auch das Arbeitsjäht des Bau¬ern , soeben noch auf dem Höhepunkt des drängenden Wirkens
fLe ^ srrd> nimmt allmählich seinen Ausklang .

*

rmHange Bedeutung
hrung soebenng ist die rvoroen

len ist . Erkennungs - oder Rangabzeickep werden au —Regenmänteln nicht angebracht . Gr kann Luf Fahrt mit -
geführt werden . Auch das Tragen zu Zrvilzweweu ist gö-
jtaitet .

— Wie die Tage abnehmen . Seit dem höchsten Standvon Errhe Juni haben die Tage schon sehr merklich ab -
genommen . ANr 3d . Juni war die Sonne 3 .39 Utzü auf -
Fegangen und 20 .24 Uhr untergegangen . Bis zum 31 . Juki
beträgt die Abnahme ' des Tages bereits eine Stünde und
zwölf Minuten . Noch rascher geht es mit der Abnahme im
August, ' in diesem Monat macht die Verkürzung 1 Stünbeund 53 Minuten aus . Im gleichen Schnelltempo geht esdann auch im September weiter , wo die Abnahme weitere
zwei Stunden und eine Minute ausmacht , während fie imOktober zwei Stunden und drei Minuten beträgt . So gehtdie Abnahme weiter bis zum 21 . Dezember , wo bekannt¬
lich d -" kürr- lle Tä " mit 7 Stunden Tagesdauerist.

"
. '

eigneten Platz zur Aufstellung desselben fehlt . Häuser , Bäume ,Berglehnen usw. halten zum Teil die Niederschlagsmengen aufund der Regenmesser gibt falsche Resultate . Den Feuchtigkeits¬gehalt der Luft sieht der Landwirt auch ohne Hygrometer , z. B.an dem Tau , am Beschlagen der Sterne bezw . am Rauhreif im
Winter , an der größeren Sichtbarkeit weit entfernt liegender
Dinge , z . B . der Berge in der Pfalz , der klaren Turmbergsicht ,an dem Verhalten der Tiere usw. Das Vieh auf der Weide
wird unruhig . Die Alten hatten so unrecht nicht, wenn sie
sagten : „Merk , daß heran ein Gewitter zieh, schnappt auf der
Weide nach Lust das Vieh , auch wenn ' s die Rasen aufwärts
streckt und in die Höh' die Schwänze reckt" . Die Schwalben
fliegen lief , die Spatzen schreien , die Fische springen . Manche
Hautflügler , besonders Ameisen, flüchten vor Eintritt des
Regens in die schützenden Häuser . Die Luftfeuchtigkeit bewirkt ,daß Geräusche merkwürdig laut ertönen . Die Sftenen der
Fabriken , die Elockenklänge von entfernt liegenden Kirchtürmen ,das dumpfe Rollen vorüberfahreuder Eisen - ahNziige sind Merk¬
male , die der wetterkundige Landwirt mit in seine Berech¬
nungen einstellf . ftrn hie TkprMattrrlchrvankungen im Laufe

4>ßs Tages jeftzustellen, ist unbedingt ein Thermometer erforder¬
lich . Äiöer sieht man es meist

' an falscher Stelle . Man hangees in einiger Entfernung von Gebäuden und Erdboden , da die
Därme bezch . die Kälte in unmittelbarer ' Nähe des Erdbodens
oder eines Gebäudes eine aanz andere ist . als etwa in Mannes¬
höhe. Ebenso unentbehrlich ist ein Barometer . Die noch hierund da im Gebrauch befindlichen Quecksilb

'erbarometer sind für
meteorologische Zwecke meist unbrauchbar . Viel bessere Resul¬tate zum Messest des Luftdrucks erzielt man mit dem Metall¬
oder Aneroidbarometer . Das Äneroid , wie man es kürz nennt ,besieht aus einer '

lüftteer gebrachten Metällkapsel , die einen ge¬wölbten elastischen Deckel hat . Auf diesen Deckel drückt die Atmo¬
sphäre . Durch stärkeren Druck wird der Deckel mehr eingedrückt.Die geringe Bewegung des Deckels wird 'durch einen Hebel aufeinen Zeiger übernägen , der sich vor einer Skala bewegt . Die
WefterSezeichnürjgen am Rande des Barometers sind entbehrlich .Üüter Umständen argenr sie den Neuling in der Wetterkunde ,kann es doch geschehen , daß , während os draußen regnet : der
Zeiger des Barometers auf „schönes Weiter -̂ steht. Vom Luft¬
druck allein hängt ja das Wetter nicht ab . Temperatur , Luft¬
feuchtigkeit, Windströmungen , Bewölkung des Himmels usw . sind

ebenso wichtige Faktoren . Zunehmende Erwärmupg m dieser
Jahreszeit führt meist zu anhaltendem schönem Wetter , zu¬nehmende Erwärmung im Winter bringt Niederschlage . Bewölk¬ter Himmel hält die Wärme des Erdbodens zurück, verhindertdie Taubildung und die so schädlichen Nachtfröste. Zirrus - oder
Fede .rwolken sind die Vorboten eintretender Niederschläge, be¬
sonders wenn sie von Südwesten nach Nordosten ziehen . Die
Windrichtung gibt uns . die Wetterfahne an , im Notfall der auf¬steigende Rauch aus den Schornsteinen . Eine Wetterfahne müßte
zu mindestem in jedem Ort auf dem Schulhause sein . Das Wet¬ter in West- und Mitteleuropa verändert sich fortwährend , wie
uns der Verlauf besonders des diesjährigen Winters , des un¬
beständigen Frühlings und des Sommers zeigt . Schuld tragestdie Winde , die sehr oft über Südost nach Südwest bezw. Westestdrehen und uns maritim Warmluft , manchmal vpn Föhnwindbegleitet , herüberbringen und dann insbesondere der Winter -
Herrlichkeit ein schnelles Ende machen.

Die amtliche Wettervorhersage umfaßt ein weites Gebiet . Aus
diesem Munde schon muß die örtliche Beobachtung ergänzendhinzukommen . Mir zum Beispiel in dem vost Flüssen durch¬
zogenen Hügelland leben in einem Gebiet , das auf die Mtte -
rgstg nie ohne Einfluß ist . Gewitter verfolgen , wie schon oftbeobachtet werden kann . z . B . ihr eigenen Straßen .

*
Im Bereichdes Flußlaufes der Pfinz und der nach der Rhemehene zu ge¬legenen Hügelkette treten sie viel häufiger auf , als in den an¬deren Teilen unserer Umgebung Die amtlichen Wetterstellenkönnen das Wetter immer nur auf einige Tage Vorhersagen , dgsist bedauerlich aber auf lange Zeit hinaus nicht zu ändern .

MShr wissen will , der wende sich an den „hundertjährigen Ka¬lender " oder an die Wetterpropheten , dje Kurpfuscher in der
Mereorlogie , die ohne Drachen und Regrstrierhasion hinauf ist
übersinnliche Höhen klettern und vom reinen Aether , wo keine
Wolke mehr das Blickfeld trübt , ihre Wetterprognosen für ^Wochen und noch längere Zeit aufstetten . Gewiß sind auf demGebiet der Wetterkunde noch manche Rätsel zu lösen, aber Ach¬
tung und Vertrauen zy den Männern der Wissenschaft , die durchihre ernsten Forschungen dem vor allem Rat un- Hilfe

'
hrjngeuwollen , der in seinem Beruf auf Gedeih und '

Äerherb so ganzvom Wetter abhängig ist , dem Landmärr *'



Äl«s de« GüdweMuarrlagee der GS
bk>. Offen bürg , ZO - Jtzli . Das Wetter hat sich gebessert

« EN « es auch noch nicht so ist / wie es sich die 3000 Hitlerjun -
-Len und Pimpfe vor

'
Wochen mit ihren Anmeldungen bestell¬

en . Die -Stimmung ist nach wie vor glanzend , der Gesund-

beitszuftand normal . Dennoch würben die Pimpfe in den Of-
AnLurger ' Schulen untergebracht , wohin sie allerdings nur

-Aiderwillig abrückten, da die Zelte nach ihrer eigenen Ueber - '

^Havaung
'in durchaus trockenem Zustande sind . Das Lagerleben

entwickelt sich immer noch weiter aufwärts . Die einzelnen La -
-5- das Südwestmarklager der badischen H . -I . ist in zehn

LaM eingekeilt und diese wiederum in Zeltgemeinschaften —

fttzen ihren Ehrgeiz - darein , ihr Lager am schönsten auszuge -

-skrlten. Schöne große Tore werden gebaut , aus Balken und
anderem Gehölz verfertigt . Sonnendächer werden , vor den Zel¬
ten angebracht , Sitzgelegenheiten dort errichtet usw . Es ist eine
wahre Lust, die Jungen . Sei ihrer Arbeit zu sehen , wie sie sich
Mihe geben , aus dem wenigen Zur Verfügung stehenden Ma¬
terial das Bestmöglichste herauszuholen . Abgesehen von dem
Tagesplan , der die Jungen täglich zu Gelandesport und Schu¬
lung -vereint , werden noch laufend besondere Veranstaltungen
durchgeführt . So fand gestern Donnerstag eine Pressekonferenz
statt , an der die Vertreter sämtlicher badischen Zeitungen teil -
nahmen , die anschließend das Lager besichtigten . Die Pimpfe
waren indessen in die Sradkhctlls abgerückt, wo ihnen ein Ju¬
gendfilm , der bekannte Film : „Der letzte Reiter aus Deutsch -
Ostafrika" vorgeführt wurde . Am Abend fand eine Feierstunde
unter dem Titel „H .-2 . spielt und singt" statt , an der nam¬

hafte Vertreter , der Bewogusg und des Staates sowie die an
der " PreMonferenz ' teiknöhmenden Pressevertreter zugegen wä¬
ren . Unter den Lagerbesuchern befanden sich am gestrigen Ta¬
ge auch -zwei namhafte ^Vertreter aus französischen Schriftstel -
lerkrersen , die sich höchst anerkennend über das Gesehene und
Gehörte aussprachen .

*

OröffrmBS des Zeltlgg .ers des NDM in Zell a . H.
Ueber den weißen Zelten ist der Morgen hell emporgestiegen .

Auf der großen Wiese zwischen Zeltplatz und Schule , die bei
Regen als llnterkunftsstätte gedacht ist , find die Mädel zum
Frühsport angetreten . Noch mag dieses Leben im Zelt den mei¬
sten Mädeln eine ungewohnte Angelegenheit sein, aber wie sehr
sie davon ' begeistert find , zeigen die strahlenden Augen und be¬
weisen die Worte , die eine Jungarbeiterin fand : „Ich möchte
am liebsten den ganzen Sommer über hrer bleiben !

"

Um 10 Uhr vormittags fand die Eröffnung des Lagers statt ,
zu der zahlreiche Gäste unter ihnen Eebretssührer Kemper und
der Gauamtsleiter der NSB Dinkel erschienen waren . Lieder
und Worte sprachen von dem Wollen und Kämpfen unserer
jungen Mädelgeneralion , sprachen von dem Glauben an die
Fahne , die leuchtend am Maste emporstieg . Dann sprach die
Obergauführerin Derichsweiler über das , was diese Lager von
den Mädchen fordern , und zu was sie diese erziehen , nämlich zu
geraden , stolzen jungen Menschen, die Ln selbstloser Hingabe in
der Arbeit stehen. Liebe Eltern !

Handel und Bevkehr
Amtliche Berliner Devisenkurse vom 30. Juli

Argentinien fl Papier -Pejo-> - - — ^ > 0.686 0.697
Belgien ( 100 Belga ) ^ 41Z6 42 .04
England (1 Pfund ) i 12,47 12 .50
Frankreich ( 100 Franc ) 16 .405 16 .445
Holland (100 Gulden ) . 168 .89 169.23
Italien slOO Lire )

'
19,57 19 .61

Norwegen (100 Kronen ) 62 .67 62 .7?
Oesterreich ( 100 Schilling ) 48 .95 49E
Schweden l100 Kronen ) 64 .30 64 .42
Schweiz ( 100 Franken ) - - 81,18 81 .!44
Vereinigte Staaten von Amerika (1 Dollar ) 2 .485 2.489

Die neuen Eierpreise
Nach den Anordnungen der Hauptvereinigung der deutschen

Eierwirtschaft vom 22 . Juli 1936 Nr . 8 und 9 gelten für das
Gebiet des Eierwirtschaftsverbandes Württemberg vom 23 . Juli
ab nachstehende

Berbraucherhöchstpreise
h Deutsche Handelsklasseneier : 1 . G . 1 (vollfrische Eier ) S

Sonderklasse üver 65 Gr . 14 Pfg ., a ) große 60—65 Gr . 13 Psg .,
b ) mittelgroße 55—60 Er . 12 Pfg . , c) gewöhnliche 50—55 Gr .
11 )4 Mg . 2, G. 2 ( frische Eier ) S Sonderklasse übre 65 Gr .
13 )4 Pfg :, a ) große 60—65 Gr . 12 )4 Psg . b) miltelgroße 55—
Hr. 11 ) 4 Pfg . , e) ^ gewöhnliche 55—55 Er . 11 PfL . d) kleine 45
bis 50 Er . 10 )4 Pfg . Aussortierte (abfallende Ware ) 11 Mg .
Für ungekennzeichnete Hühnereier , die jm Inland erzeugt find
gift ein Verbraucherhöchstpreis von 10 Psg . je Ei .

! l . Auslandseier : a ) Holländer . Dänen , Belgier , Schweden ,
Norweger Finnen , Iren , Estländer . Letten , Litauer . Polen : Größe
(Gewicht) entsprechend S Sonderklasse über 65 Er . 13 ) 4 Pfg . ,
O/große 60—65 Gr . 12 )4 Pfg . , b ) mittelgroße 55—60 Gr . 11 )4
Pfg - . c ) gewöhnliche 50—55 Er . 10 )4 Pfg . . d ) kleine 45—50 Er .
^ Pfg . B - Bulgaren . Ungarn , Jugc awen . Argentinier . Tür¬
ken : Größe (Gewicht) entsprechend S Sonderklasse über 65 Gr .
13 Mg . a ) große 6^—66 Gr . 12 Pfg . b) mittelgroße 55—60 Gr .
ll Mg , c) gewöhnliche- 50—55 Gr . 10 )4 'Psg . , d) kleine 45—30
Lr . 9 )4

^
Pfg . . Bulgaren Original 10 )4 Pfg .

ul . Kühlhauserer : Größe (Gewicht) entsprechend S Sonder¬
klasse über 65 Gr . 12 ) 4 Pfg - . a) große 60—-65 Gr . 11 )4 Pfg . .
b) mittelgroße 55—60 Er . 11 Psg . . c ) gewöhnliche 5ll—55 Er .
lll^ Pfa . , d) kleine 45—50 Gr . ^ 10 Pfg .

WeNnZich beim Kleinverkauf Bruchteile von Pfennigbeträgen
rrtzeben. so ist die Aufrundung des gesamten Rechnungsbetrages
l nicht des Preises für das einzelne Ei ) auf volle Pfennigbeträge
)anir rulässig , wenn der üoerschiehende Bruchteil mindestens
»inen halben Pfennig beträgt .

Berlin « Börse. Die Börse war heute etwas lebhafter und
rüch wieder fester. Die Bewegung ging neuerdings vom Mon -
mnmarkr aus , wo der fortdauernde günstige Ejsenmarktbericht
' namentlich die neue belgische Eisenpreiserhöhungl anregten . Es
!am hier teilweise zu neuen Höchstkursen . Auf den übrigen
Märkten kam es zu einigen Sonderoeweguugen , z. B . in Waren -
muswerten ..

Wirtschaftlich- Wocheoschm ,
Börse. Die Börse hatte in dieser Woche vor dem Ultimo sehr

ruhiges Geschäft . Nur vereinzelt lag Angebot vor . Aus Teil¬
gebieten zeigte sich etwas größere . Nachfrage . Im . allgemeinen
zeigte der Aktienmarkt eine freundliche Tendenz Befestigt wa¬
ren vor allem Montanwerre . Auch Bankaktien waren gefragt .
Das Interesse wurde wiederholt durch wiedererhöhte Produl -
tions - und Absatzziffern, durch Sostdervorgange . auch durch Ab¬
schluß- und sonstige Erörterungen wackgehalten . Der Renten -
marrt war auch weiterhin sehr still , ohne daß sich besondere Ten¬
denzen erkennen ließen .

Geldmarkt . Im Zusammenhang mit der Ausschüttung von
Reichssteuerüberweisungen an die Länder war der Geldmarkt
erstmals wieder etwas leichter, doch war die Flüssigkeit nicht so
groß wie man ermattet hatte , weil sich die Vorbereitungen für
die Lohnzahlungen und für den Ultimo bemerkbar machten.
Nach Ablauf des Ultimos wird jedoch wieder eine Zunahme ddr
Geldmarktflüsfigkeit erwartet . Tagesaeld nannte man Mit 2 .5
bis 3 Prozent . Soweit Nachfrage nach erstklassigen Anlagen be¬
stand . beschränkte sie sich auf kurzfristige Titel , vor allem auf
Neichswechfel und unverzinsliche Neichsschatzanwessungen.

Produktenmarkt . An den Produktenmärktien haben sich in Neu-
Getreide bis jetzt nur kleine Umsätze ergeben , da die Wetteroer -
Hällnisse eine rechtzeitige Andienung zweifelhaft erscheinen las¬
en . Für die zweite Hälfte August war das Angebot nur ge¬
ring , obwohl verschiedentlich Bereitschaft bestand , diese auch ohne
Muster zu laufen . Für spätere Termine konnte man dagegen
reichlich kaufen. In Wintergerste kamen bei reichlicherem An¬
gebot noch verhältnismäßig wenig Umsätze zustande . In Wei -
jenmehl war die Abrüftätigkeit sehr lebhaft . Roggenmehl war
kaum angeboren . Futtermittel lagen meist sehr ruhig .

Warenmarkt. Die Eroßhandelsindexzifser war mit 104,1 gegen¬
über der Vorwoche ( 104,2 ) um 0 . 1 Prozent rückläufig . Unter den
industriellen Fertigwaren haben die Preise für Produktions¬
mittel leicht nachgegeben, während die Preise für Konsumgüter
und zwar für Textilwaren und Lederschuhwerk , sich zum Teil
weiter leicht erhöht haben . An den internationalen Rshstosf -
märkten haben sich neue Preiserhöhungen durchgesetzt . Die Boy¬
kottbewegung im Ausland gegen Deutschland ist, wie Staats¬
sekretär Bosse in einem Interview fesütellte . in stetigem Ab-
ftduen . und die Olympischen Spiele werden weiter in dieser
Richtung wirken , obwohl wir sie nicht etwa für politische oder
Propagandazwecke ausnützen werden . Zuversichtlich stimmt es
ruck , dah die politischen Hemmungen weggesatten sind , die sich
bisher vielfach den Wünschen nach generen Handelsbeziehungen
mit Oesterreich eutgegengestvüt haben . Die bevorstehenden Ver¬
handlungen mit Italien , däs sich wirtschaftlich Ln ähnlicher Lage
befindet wie wir , sind aussichtsreiche. Denn nachdem die Sank¬
tionen ihren politischen Zweck völlig verfehlt , dafür aber Ire
Fäden der Weltwirtschaft heillos verwirrt und ihre Grund¬
lagen erschüttert haben , mußte auch Italien den strengen Grund¬
satz aufsbellen . Wer bei uns Waren abfttzen will, muß auch von
Italien '

kaufen. . _ i

Sonderzug zur Olympiade nach Berlin .
Da uns für diesen Zug nur noch einige Plätze zur Verfü¬

gung stehen , werden Anmeldungen bis einschließlich Samstag
mittag 12 Uhr bei unseren KdF .-Kreisdienststellen entgegenge¬
nommen .

Rückkehr der Urlauber aus dem Württembergischen Allgäu .
Fahrt ^ ?r . 31 .

Der Sonderzug aus Wangen trifft am Samstag den 1 .
August 1936 um 21 .03 Uhr in Karlsruhe , Hauptbahnhof , ein .

Ankunft der Urlauber aus dem Rheinland und der Eifel .
Fahrt Nr . 29 und 30 .

Der Sonderzug aus Königswinter trifft am Samstag den
1 . August 1936 um 19.46 Uhr in Karlsruhe , Hauptbahnhof ein .

Ich bin nun schon einige Tage hier auf dem großen Südwest -
marklager der Hül 'ringend bei Offenburg , und es gefMt mir
ausgezeichnet . Ter Betrieb in schwer knorke und das Essen ganz
vfündig . Wir treiben viel Sport , auch können wir baden . Ich
Din schon stanz brvun . Alles schwer in Ordnung . . . .
Go oder ähnlich wird Ihnen Ihr Junge schreiben , wenn er
einige Tage auf dem Süower 'trnarklager gewesen ist Auch im
vergangenen Jahr schröben die Jungen Briefe und Katterr
nach Hause, aus denen Helle Begeisterung sprach . Das Süd -
westmarklayer und die übrigen badischen Zeltlager garantiert
Ihnen , daß Ihr Junge sich glänzend erholt !

MWilWIWIWŴ

Lases-Ameise»
Freitag , den 31. Juli 1936 .

Skala -Theater : „Unter falschem Verdacht ".
Markgrafen -Theater : „Abenteuer eines jungen Herrn in Polest ".
Kammer -Lichtspiele : „Viktor und Viktoria " .

Aus dem
Staud der Reben im Pfinztal .

Grötziugen , 31 . Juli . Das kühle und regnerische Wetter , das
nun schon seit Wochen anhält , hat sich bei der Entwickelung der
Reben höchst ungünstig ausgewirkt . Zu einem großen Teil
leiden die Rebstöcke unter Krankheiten , besonders in den Ge¬
bieten , in denen durch Spritzen nicht genügend vorgebeugt
wurde . Es ist nur zu ^erwarten , daß . sfch die Wetterlage bald
ändert , damit der Fruchtansatz sich weiter entwickeln kann und
die Ernte wenigstens zufriedenstellend ausfällt , damit der Win¬
zer für die viele aufgewandte Mühe wenigstens zu einem Teil
entlohnt wird .

Kleinsteinbach , 31 . Juli . (Flüchtlinge aus Spanien .)
Gestern sind im benachbarten Langensteinbach Flüchtlinge aus
Spanien -eingetroffen , die dortselbft gastliche Aufnahme gefun¬
den haben . Die Deutsche Arbeitsfront sorgte für die Unterkunft .
Der Empfang der Ausländsdeutschen war ein überaus herzlicher .

-Ä-

Gebühreu im Fernsprechverkehr benachbarter Orte .
bld . Durch eine Verordnung des Reichspostministers vom

19 . Juli 1936 ist die Fernsprechordnung geändert worden . Die
Aenderung betrifft den Fernsprechverkehr zwischen Ortsnetzen
mit ASLHlerbetrieb, die nicht mehr als fünf Kilometer vonein¬
ander entfernt sind . Die Teilnehmer solcher Ortsnetze haben
vom 1 . Januar 1937 an die Wahl , ob ihr Fernsprechverkehr
mit Ortsnetzen im Umkreis von fünf Kilometern als Ortsver¬
kehr oder als Fernverkehr behandelt ' werden soll . Entscheiden
sie sich für den Ortsverkehr , bei dem die Gebühr für ein Ge¬
spräch 10 Pfennig beträgt , dann wird die Grundgebühr nach
der Zahl aller für sie zur Ortsgesprächsgebühr erreichbaren
Anschlüsse berechnet. Wollen sie aber die Grundgebühr uür
nach der Teilnehmerzahl des Eigenen Ortsnetzes bezahlen , so
wird für ihre Gespräche mit den Teilnehmern der Ortsnetze ,
die nicht mehr als fünf Kilometer entfernt liegen , eine Fern¬
sprechgebühr von 20 Pfennig berechnet . Der Verkehr zwischen
Ortsnetzen mit Handbetrieb oder zwischen einem Ortsnetz mit
Handbetrieb und einem solchen mit Wählerbetrieb wird bis
zur Aenderung der Betriebswelse vor ^er Neuregelung nicht
ersaßt . Das Nähere wird mit den in Frage kommenden Ge¬
meindeverwaltungen vereinbart und durch die Tageszeitun¬
gen bekannt gegeben werden .

Nur noch acht Tage Arbeitsbeschafsungvlotterie .
Sehr schnell geht die 7 . Reichslotterie für ^ Arbeitsbeschaf¬

fung ihrem Ende entgegen . Durch das große Interesse , das
der Lotterie überall entgegengebracht wird , ist der Absatz der
Lose ein über Erwarten großer , sodaß diesesmal nur mit einer
Laufzeit von höchstens 8 Wochen gerechnet wiÄ . Zu Anfang
nächsten Monats werden die braunen Elücksmänirer ihre Uni¬
form wieder ablegen , nachdem die letzten Lose verkauft sind.
Noch wenige Tage bietet sich Gelegenheit , nicht nur das Auf¬
bauwerk unseres Führers zu unterstützen , sondern auch noch
etwas zu gewinnen . Daß größere Gewinne nicht ausblieben .
ist aus den laufenden Berichten über das ' Herauskommen eines
RM - 500 .— oder RM . 1000 .— -Gewinnes zu ersehen . Noch
bietet sich überall , wo man den braunen Glücksmännern be¬
gegnet , Gelegenheit , zum Abschluß noch einen gleich großen
Gewinn für 50 Psg . zu erwerben .

Die Auslosung findet , wie ursprünglich vorgesehen , am 31 .
August d. I . statt . Das Ergebnis wird durch Prämienlisten
bekannt gemacht , die Anfang September d . A überall erhält¬
lich find.

Löschpapier und Füllfederhalter ,
bld . Dem Zpfall verdankt es ein einfacher Arbeiter in

einer englischen Papierfabrik , daß er das Löschpapier erfand .
Bei der Zubereitung des flüssigen Papierbreies hatte er eines
Tages vergessen, den Leim hinzuzufügen und als die Masse
verarbeitet worden war , konnte man sse als Schreibpapier nicht
verwenden . Schon fürchtete der Fabrikant , e' geblichen Scha¬
den zu erleiden , als er zufälligerweise entdeckte , daß das un -
geleimte Papier die Eigenschaft hatte , Tdnte aufzusaugen . Da
er die Wichtigkeit der Entdeckung bald erkannte , stellte er sei¬
nen Betrieb auf die Fabrikation von Löschpapker um.

Der Füllfederhalter ist keine Erfindung unsere? Zeit . Sei¬
ne Anfänge liegen weit zurück , denn er wurde 1870 von einem
Leipziger Mechaniker Scheller erfunden , der die Herstellung der
sogenannten Reiseschreibfcder selbst in die Hand nahm und
das Stftck für 10 Groschen verkaufte . Der Füllfederhalter kam
damals schnell zur Aufnahme . Da aber der Füllfederhalter sich
anscheivend auf die Dauer nicht bewährte , wurde die Her¬
stellung bald wieder aufgegeben und erst viel später „erfand "
man ihn von neuem .

asc ^ nv'e vo/v/r tz/ 'ö/r/vKe/ / Le /

/^p/Vse/Ls/ sr/cL ^ r/s^i//rF LLe/' sF/77///cLe
>4/r? e/Le/7 „ L / e/ ^ s § e/7 / m § eFeLe/7 .

r o a « 8 - ^ » L v r s e
Verwariäten , k'reuvciSL uncl Bekannten die

sodmerrUede Aaekriodt , daL meine liebe Brau

Z d Mi ier
beule krüd , Im -Mer von 36 Rubren , verseiiLeckeu ist .

« KODLINöLbl , äeu 30. «lull 1936.
E in tleker Trauer : kksinnek 5cknoicker jr. u . ltinck.

LeeräixuvK Hucket Lu aller Stille ckureir Herrn
kreckiger LekieL am 8am8ta § uaeiuu . 4 Llllr von
cker I?riecktwkks.pe1l6 uus statt .

Drauerdaua M11el8traüe 26 .

Das Wetter
Schwache, zunächst noch westliche bis nordwestliche Winde,

iertweise aufheitern- , vielfach yber, HHonders "im Norden,
roch stark bewÄkt und vereinzelt auch noch Regenfälle , zum
Leil gewitteriger Art , möglich , Temperaturen langsam an-
teigend, befortders nachts aber noch ziemlich kühl .
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DS geht UW vre Wurst
Hunderennen erfreuen sich bekanntlich in England seil langemschon der größten Beliebtheit . Bei diesen Rennen jagen die

englischen Hunde rund um die Rennbahn hinter einem elektri¬
schen Hasen her . der ihnen übrigens unerreichbar bleibt und ,elektrisch angetrieben , stets in der gleichen Entfernung vor ihnenherrast . Diese Hatz nach dem künstlichen Hasen hat jetzt inso¬fern eine Erneuerung erfahren , als ein Veranstalter dieserHunderennen aus den Gedanken gekommen ist, den künstlichenHasen durch eine ganz natürliche Wurst zu ersetzen . Allerdingswird auch die Wurst auf elektrischem Wege den Hunden sozusagenvor der Nase weggezogen und sie werden ihretwegen fast zu

lode geh7tzt . Aber der Sieger erhält schließlich diese echte Wursttts wohlverdienten Siegespreis , während von dem Hasen auchoer beste Nenner nichts zu haben pflegte . Es wird behauptet ,,ag sich die echte Wurst als bessere Jagdbeute für die Hunde er¬
wiesen habe und die bisherigen Rennzeiten noch Wesentlich unter¬boten worden seien .

Wenn der Ehemann die Schute schwänzt . . .
Das Jugendgericht in Boston hatte den 17jährigen Schule :i^ ouis de Franzesca vorgeladen , der sich wegen unerlaubten Fortbleibens von der Schule verantworten sollte. Der junge Louis

erschien auch wirklich, er hatte übrigens seinen Vater als Schutzund Zeugen mitgebracht . Und der Grund , den Louis für sein

Schulschwänzen angab . war allerdings merkwürdig geniia -hatte sich verheiratet , und als Ehemann glaubte er wichtigAufgaben zu haben , als auf der Schulbank zu sitzen.
^ re

Der Richter schüttelte den Kopf , aber er hat den Schulsäuniwnicht verurteilt . Der angegebene Grund wurde als ausreichendEntschuldigung hingenommen . Obwohl es das erstemal in dBereinigten Staaten vorgekommen ist , daß ein Schüler der Sch,,
'
?fernbleibt , wett er geheiratet hat . . . ^ *

M AeuMe Bülme ruf, auch NW

^ b deute reifen wir den unerhörten
ukulllkki Spionage - u . averrreurer -
vrovlonriim -

Pleins KrckanIWIbn

^ ueb 81e büben sobon ans Aeitunxsbei Lebten von06LU . 81' LUVKMM uncl 86iN6a Mlardeitera ge¬liert , von den Aekürebteteo , ^ebeimnisvoiien "i'at -
mensebeo , die überall tiort erscheinen , WO Lv^ iunds^Veltinteressen ^ekäbrdet sind , ln dienern interes¬santen ütttieu spielt der mit 8pannunA geladeneOroükilm . Xämpke mit aukständiseken Tradern ,beiwnLsvobe Abenteuer — daLwiseken die lüedeeiner mutigen I^rau munden diesen Min Lu einem
einsigartisen — aukre ^ enden Lrlednis .

vliocaeaLcaau — ruisrvoakn .«* - auciuakn .»«
Vor8t .

"iVo . 7 und 8 30 llbr - 8o . ad 4 .30 Udr .

» v Keule nur dir elnscNtteai . NVonl »> relgen urlrVL18r ^ V Ln einem 86iner bestenOroü-'roll -k'dme der leisten dadre

Küenleuer eines jungen
Herrn ln Polen

mit Olz » 1'8«;L»ev >»«»HVL,Oll « Or « 8 » L « ^ , Sarai » SHV.Oas aternraubevde sensationelle k'ronterlednis einesösterreicbiseben KavallerieokkiLiers an derOstkrovt ,seine diedes ^esediodre mit der 6räkin ImkeoslLxund seine öekreiunA aus der OekanAvnscbatt.
OLL « « Ln Lro8 »« s LLvIprO ^ rNINN » r
Oie duzend bat 2U diesem k' Llm Lutritt !

»«rirek
ll.ai'cnMvi's»

lSannlnA , 2 . 4 TILrr (16 Odr

vis Voreinrmsisr
l-ustspie ! in L mieten . s-tx .: K. StsstsscdsuspielerEintritt: 0 .55—0 .85, xev . Kaum 1 . 10 KinclerLrv. u . kN>t !1. V.Z5

RieleroereisiWg Karlm -e «nd llmzedmg
(Ortsgruppe Durlach )

Am Samstag , den l August . 20,30 Nhr , findet im GastHaus zur Blume (Gartensaal ) eine

öffMltA Mieltt -Bnsammimg f.„„
Redner : Herr Landesverbandsleiter , Tr . Hoennmger , Heidelberg

Thema :
Das Mietrecht «ad die MieterschuZgesetze im neues Staat.

Hierzu laden wir die gesamte Mieterschaft von Durlach undUmgebung sreundlichst ein und erwarten in Anbetracht des fürjeden Mieter äußerst wichtigen Themas einen zahlreichen Besuch
Der BereinSführer .

KrSHere klaMinkntsvrlli
ln MvtemderS

( LeleAsckakl ca . 4000 I^ Iann )
8« « >»l in Dauerstebunss tücbti ^e ^ a « LrnrL»« Lt« r :

20 OrEj ^ ^ r uncl
20 8c !SIo88 « r

Verbekrateten Gewerkern stoben dieubanwobnuneennebst (Harten , sofort bexiebbar , xur Vertäuung .Den 6ewerdunxen sind kurrer I^ benslauk über dis-
beri'^e ^'ätiirkeit bei2u1 ü§en .

Bewerbungen sind eioLUsenden an :
L^ r ! l2 ^ QLiryLer , S ^ trikdsleiter .

» stoenllelm Srenr , « urüenstr . rs

Wenig gebrauchterGasheed
2 Flammen sehr billig zu ver¬
kaufen . Zu erfragen im Verlag .

Gut erhaltene

Duugseube
(transportierbar) zu verkaufen
Durlach -Arre, Bogesenstr . l,U

Mrblasen
;um Appell - er
Wappenkleidung !

?.?. - SL7
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nocti tris rum 1 . August ctousrt msin
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Kvlllrlell Mlei
^ a « Ll om « r8l ^ L88v LI

OanksLFunZ .
? ür die vielen Oeweise berriNoker I 'eilnadmtzbeim Oiosedeiden unseres lieben öruders

Nermsnn irsaMetn
sowie kür die LLblr^icden 6iumenspenden Süßenwir Men unseren tiekßeküblten Dank .

vis Imueimcisn fiinkeiirÜekenen .
OOUb .^ .6O , den 3l . duli 1936 .

^ k« i0A4« /»At^ as5sc ^ « te
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8 . NatenrlLü ,
8taatl . ßeprükt am dündesamt vresden

18 , V « L« l « i » 11g

«eseWast Ssiidia
Besonderer Umstände halber

findet die Versammlung nicht
morgen Samstag , sondern am
8 . August statt

Der Vorstand

GeseLsqssk Bsomi
Samstag , den 1 . August

/. « Nbr im Lokal

Vevcinsabend
Ter Vorstand .

1
Sommer 8cm» tz Verkam

2/ . ^uli — 8 . August
MO WM AU MI MG MI verkaufe ru gonr

M dM M korokgssstrton prsissn

Vrsuvsgel
Kcn- Izrobs , lammstr . ä — kcirs KaissrLtr

Derloren . Msederhalter
abzugeben gegen Belohnung im

Verlag dieses Blattes .

tZimer-Wohmilig
mit Bad aus 1 . Okt zu vermiet

Türrbachstrafie 20 . II . St

beginnen Äen 2 . Deil
- vlSck?» « tt erkvLgrvtvNv« LugLbvtSm ,gpoÜen LV» eLILs »vii and NcQuae, »« !, « Sl«>
N«akvtt «o . Vom aeavm » »tskt vva au »
»ral a «ru» bastSa . M« Lanä »vka ^t n»L k «ioe »-Itvu »M«» t»u K*» vl »uuadM ««eu »a «r»t»»a «rul

stfkivkirrco

U»r«ottd«r 4«r id«tL«L LLroü«

Schöne

3 Zimiller-Wshmlilz
per 1 . September od . 1 . Oktober
in südlicher Stadtlage gesucht.

Angebote unt . Nr . 430 an den
Verlag dieses Blattes erbeten

MUliener Zimmer
evtl , mit Pension sofort zu ver¬
mieten Zu erfragen im Verlag

Kompl. Srdlafzimm , Küchen -
cinrichtang . . Schränke, Divan ,
Chaiselongue , Waschkommode
Herd, wein u . sonstige Möbel¬
stücke alles billig z *- verkaufen
Menge . Herrenstr . U . n

ianö5monnrckost 6sr
5ckv/aken Voriaäi

Einladung !
Am Samstag , 1 . August ,abends ^,0 Uhr . findet im Gast¬

haus zum Adler hie » , unsere
»sMallressbsiMuH-

verrsmmIuaK
statt , wozu wir die gesamteM irgliederichaft mit der Bitte um
restloses Erscheinen freundlicheeinladen .

Der BereinSMbrer

Samstag , 1 . August , 18V, Uhr .Trainingsspiel der Verb -
Mannschaften , anschließend ge¬mütliches Beisammensein .

Sonntag , den 2 . August abl5 Uhr sportliche Wettkämpfe ,anschließend Platzsest mit ver¬
schiedenen Unterhaltungen

Hierzu sind die Mitgliedernebu Angehörigen sportfreund -
lichst einqeladen .

Der Bereinssührer .

ReiWM der
Or »erdch!ldtttelle . B.

Ortsgruppe Durlach
Samstag , 1 . August 1936,20 V, Uhr , findet im Karserhof in

Grötzingen unsere

Mlumtsoersmllllllllllg
statt . Thema :

Was will der R . B . K.
Redner :

Kreisobmann Pg Armbrust er
Körperbehinderte der Umgebung
erscheint alle . Das Erscheinender Mitglieder ist Pflicht .Der Ortsgruvvenobmann

kreltsg
c/e/ ' 7s §
EE/ ? / > / / / / e /?

Gesucht wird eine

VVo woscsto Ick meine V/üscks ?
In der lAIvrwasckIcüekv

k8LLa8 , Oerrvustraüs 16.

OrLLL «

BediMüg
Zu erfrag i . Verlag d Blattes

Schöner Schnanzer
(Rüde ) 4 Monate alt , zu verk .

Grötzingen . Löwenstraße 1

4 OLnsE
zu verkaufen .

Zu erfrag , i . Verlag d. Blattes
Einige tausend gebr .NaEeine

sowie 3 bis 4 gebrauchte Türen
sofort zu kaufen gesucht.

Angebote unter Nr . 429 anden Verlaa .

5«ülakimmvo Kücken
Zpekerimnier

in jeder Ausführung u . Preislage
Ehestandsdarlehen

Kinderreichenbeihilse

Mugen Vslter
Karlsruhe . Waldhornstr . 30

Ailüllkienten kauft bet
unseren Inserenten !

v«i ^ 7 . 90 °
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von iM 6 . 90 »n

. . . . ICin20lp8 .Ärs voll Uk . 7 . 90 itki
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und Lraat , sowie
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ReilSism
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»^ U»Ŵ verven nur cturck die von uns
snxev . einriK sick . z^etkocteU unter Osrantie kür immer mit cl.Wurret sckmerrl . entfernt vda» besser,Pulver , Creme

V . ov rnvmonn , ^c, 762
Spreckstuncien Zeve^ Ssmstax 9— 19 0vr.
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Sie Sieger Im olympischen Kunst - und Sternflug
In Rangsdsrf begann um Mittwoch der internationale Künste

flugwettbewerb aus Anlatz d ?r Olympischen Spiele . 14 Piloten
traten zu den Pflichtübungen an . die den Teilnehmern erst
zwei Stunden vor dem Start bekannt gegeben wurden . In groß -
artiger Form zeigten sich die beiden deutschen Piloten Meister
Willy Stör und Gerd Achgelis, die nach diesem Teilrvettbewerb
auf Grund der exakten Ausführung ihrer einzelnen Figuren
einen klaren Vorsprung errungen haben . Stör erflog sich auf
seiner BFW . 273 Punkte und Gerd Achgelis kam auf der . Fokke -
Wulf auf 243 Punkte . Der Franzose Fleurquin auf Moräne ,
der Schweizer Hörning aus der deutschen Iuugmeister -Maschine
sowie die beiden Tschechen Nowak und Siroky aus Avia folgen
mit nur geringen Punktunterschieden .

Das Pflichtprogramm der Frauen erledigte die Deutsche
Kunstflugmeisterin Liesel Bach auf ihrer Fieseler -Tiger -Schwal -
be mit 183 Punkten mit einem knappen Vorsprung vor Vera
von Vissing, während Ilse Fastenrath gegen ihre beiden Mit¬
bewerberinnen stark abfiel .

Die erste Hamburger Jacht am Ziel . Am Mittwoch erreichte
die erste Hamburger Jacht , die von Kapitän Schlimbäch geführte
„Hamburg " am Feuerschiff Elbe 1 das Ziel der Internationa¬
len Transatlantikregatta Bermudas — Cuxhaven . Mit einer
Reise von 25 Tagen nimmt die „Hamburg " in dem großen Ren - ,
nen den fünften Platz ein . Als nächstes Boot wird „Peter von
Danzig " erwartet , nachdem au^ Aberdeen bereits eine ' Sicht¬
meldung vorliegt . - . - -

DNB . Berlin , 30. Juli . Im .Internationalen Kynstflugwett -
bewerb liegt der Deutsche Graf Hagenburg auf Focke -Wulf mit
658,83 Punkten vorläufig an erster Stelle , an zweiter der Tscheche
Siroky auf Avia mit 651,41 Punkten , an drittet Melle seinLandsmann Novak ebenfalls auf Avia . Er hat 641,66 Punkte .

Diese drei bestplazierten Teilnehmer starten Freitag nach - ,
mittag beim Olympischen Großflugtag auf dem Berliner Zen -
Iralflughasen Tempelhof in einem besonderen Vorführungswett -
bewerb .

DNB . Berlin , 36. .Buir . - r Das Kurprogramw des ' knternatror
nalen Kunststugwettbewerbs wurde Donnerstag nachmittag
reibungslos von den Bewerbern erledigt . Das genaue Ergebnislautet wie folgt :

1 . Graf Hagenburg , Deutschland , Focke -Wulf , 658,83 Punkte2 . Siroky . Tschechoslowakei . Avia 651,41
3. Novak , Tschechoslowakei . Avia 641,66 „4 . Fleurquin , Frankreich , Moräne 225 639,99 „5 . Achgelis , Deutschland , Focke -Wulf 631,41 „6. Stör . Deutschland , BFW 628,66 „7 . Hörning . Schwerz. Bücker 619.83
8. Ambrus , Tschechoslowakei , Avia 597.08 „9. Ercolani - Italien , Breda . ^ 544,50 „19 . Viola . Italien . Breda 516 .82 „11 . Harald Eareistiato . Italien , Breda 487,33 „12. Papana , Rumänien , Bücker 43yM <

13. Cavalli , Frankreich , Gourdou -Leseurre 416,41 . „Die Ergebnisse des Franzosen Blan und der drei deutschen
Kunststiegerinnen Liesel Bach . Vera von Vissing und Else
Fastenräth stehen im Augenblick noch aus . Die drei besten inter¬
nationalen Kunststieger und die beiden besten deutschen Kunst -
stiegssritznen verunstalten Freitag nachmittag , in Tempelhofeinen für das Publikum bestimmten Vorführungswettbewerb .

Deutscher Olympia -Sternflug
Berlin , 30 . Juli . Von den insgesamt gemeldeten 154 deutschen

Olyrtrpia -Sternsliegern erreichten bis Donnerstag mittag zum

Die italienische Olympiamannschaft in Berlin .
Am Dienstag vormittag traf die italienische Olympiamann¬
schaft in Berlin ein und wurde im Rathaus durch Vizepräsident
Steeg begrüßt . Hier sieht man die Italiener auf der großen

Freitreppe des Rathauses nach dem Empfang .
(Scherl Bilderdienst — M .)

Beurkundungsschlutz (13 Uhr) 109 Teilnehmerdas E-wd -
ziel : den Lportslughasen Rangsdorf . Soweit sich bisher über¬
sehen läßt . ist mit 16 Ausfallen zu rechnen : weitere 29 Maschinen
müssen somit noch im Lause des Nachmittags in Rangsdorf ein -
treffen . Bedauerlicherweise ereigneten sich bei dem Flug auch
zwei schwere Unfälle , bei denen zwei Fliegerums Leben
kamen . Ein Flugzeug der Fliegerschule Braunschweig ver¬
unglückte am Dienstag abend bei der Landung auf dem Flug¬
platz Altona : hierbei wurde der Beobachter . Oberleutnant Veng -
haus , getötet , der Flugzeugführer , Feldwebel Keller , verletzt .
Am Mittwoch nachmittag ging im Harz bei Nordhausen ein
Flugzeug der Uebungsstelle Schwarza des Luftsportverbandes
bei einer Notlandung infolge Motorschadens zu Bruch , wobei
der Beobachter Göbel ums Leben kam und der Führer Kreutz¬
mann verletzt wurde .

Unter den Teilnehmern des deutschen Olympia -Sternfluges ,die bis 13 Uhr rechtzeitig in Rangsdors eingetroffen waren ,
befand sich auch Staatssekretär der Luftfahrt General der Flie¬
ger Milch als Teilnehmer mit seinem Flugzeugführer Major
Polte . Er weihte am Nachmittag im Aufträge des Reichsluft -
fahrtnnnisters Generaloberst Göring den neUenSportslug -
hasen Rangsdorf ein und übergab die vorbildlichen An¬
lagen dem Reichsluftsportführer und dem Aeroklub von Deutsch¬
land .

Die Flugzeuge der Teilnehmer , die rechtzeitig , d . h . innerhalb
der Wertungszeit . Rangsdorf erreichten, verteilen sich wie folgt
aus die nachstehend aufgeführten Flugzeugmuster : 51 Klemm -
Tiesdecker . 25 Focke-Wulf . 9 Arado , 7 Fieseler . 6 BFW . , 4 Bücker
4 Heinkel, 2 Gerner, . 1 Erla , 1 Schwalbe und 1 Motte .

Die ausländischen Teilnehmer des internatio¬
nale n S t e r n fl u ge s , im ganzen 57 , die sich aus 17 Nationen
verteilen , dürften im Laufe des Donnemtag nachmittags ein -
treffen , bis 16 Uhr waren bereits 25 Maschinen gelandet . Auch
der internationale Sternslug hat leider zwei Todesopfer
gefordert . Das tschechoslowakische Flugzeug OK . -LEG . stürzte am
Donnerstag in der Nähe von Herzberg im Harz ab . wobei dis
Besatzung, Führer Nemecek und Beobachter Windsor , getotel
wurden .

Das vorläufige Ergebnis des Sternfluges .
DNB . Berlin , 30. Von den 57 ausländischen Stern¬

fliegern , die sich auf 17 Staaten verteilen , erreichten während
der Beurlündungszeit zwischen 2 und 4 Uhr nachmittags am
Donnerstag 57 Teilnehmer das Endziel , den Berliner Sport¬
flughasen Rangsdorf . Die 57 Bewerber verteilen sich wie folgt
auf die nachstehenden 13 Staaten :

Belgien 6
Chile - 1
England 4
Frankreich 8
Holland 3
Oesterreich- 9
Prien 4
Schweden 3
Tschechoslowakei 2
Ungarn 4
Japan 1
Jugoslawien 1
Italien 1

Im internationalen Sternstug liegt im Augenblick folgendes
vorläufiges Endergebnis yor : <
Fuksa (Tschechoslowakei auf Prags „ Baby " 1445 Punkte
Polma (Tschechslowakei ) auf Praga „Baby " 1097 „
Peterek (Polen ) auf PWD 13 . 967 „
Simsnsson (Schweden) auf Klemm 765 „
Meißner (Polen ) auf RWD 13 682 „

Olympiagäste und -Kämpfer kommen
Die jugoslawischen Olympiakämpfer

Berlin , 30. Juli . Am Mittwoch nachmittag traf der erste Teil
der jugoslawischen Olympiamannschaft , 50 Sportler und Sport ,
lerinnen , auf dem Anhalter Bahnhof ein . Nach der Begrüßung
fuhr die Mannschaft zum Perliner Rathaus , wo StaatskommissaiDr . Lippert sie im Namen der Reichshauptstadt willkommen hieß

Nurmi mit finnischen Leichtathleten eingetroffen
Berlin , 30 . Juli . Die Berliner Bevölkerung bot den 10 finwi

schon Leichtathleten , die zusammen mit dem weltberühmten Läü
fer Nurmi am Mittwoch abend auf dem Stettiner Bahnhof an
kamen , einen Empfang , der klarer als Worte die oölkerverbin
dende Kraft des Sportes unter Beweis stellte. Tausende Halterden weiten Vorplatz des Bahnhofes umsäumt und bildeten eir
dichtes Spalier bis zur Bahnsperre .
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Die Trägerin des Olympischen Feuers in Kiel .
Im Hasen von Kiel befindet sich ) eßt diese Nachbildung einer
Hansetogge güs Lübeck, voll deren Mast das Olympische Feuer
während der großen Segelwetttämpss leuchten wftd : Ein reiz¬
voller Blick auf die Koggd vöm Olympiaheim der Segler aus .

(Scherl Bilderdienst — M . )
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Empfang der polnischen Olympra -Mannschast
Berlin » 30. Juli . Am Mittwoch abend ist an - den Fahnenmasten

vor dem Olympischen Dorf als 26. Flagge die weiß-rote Flaggt
Polens in die Höhe gegangen . Eine stattliche Mannschaft vor>
115 Sportlern , in der Hauptsache Schwimmer . Ruderer und Fuß¬
baller , hat unser östlicher Nachbar zu den Olympischen Spielen
entsandt Im Beisein einer nach vielen Hunderten zählenden
Menge wurde auch dieser Mannschaft ein sehr herzlicher Empfang
Zuteil.

^ ^Spiridin Louys ' in Berrln eingetroffen
. Berlin , 30. Juli . Am Mittwoch traf kurz vor Mitternacht mit

dem Zuge aus Athen der Sieger des^ Marathonlaufes bei den
ersten Olympischen Spielen im Jahre 1896. Spiridon Louys . in
Berlin ein. Louyß übexbringt c^ne n̂ , AM e i g /»us1 >ein Hei¬
matland der Olympischen/Äpeie ^ den er am Tage vrr '

Erpffnung
dem Führer überreichen wird . / /

Ankunft der französische « Olympia -Mannschaft
Berlin , 30. Juli . Die aus 244 Mitgliedern bestehende franzö¬

sische Oiympm -Mannschaft , darunter 13 Sportlerinnen , ist in bei
Nacht zum Donnerstag in Berlin eingetrosfev und auf dem
Bahnhof Frievrichstratze mit ällen offiziellen Ehren empfange ,
worden . Darüber hinaus wurde ' ihr auf der Abfahrt vom Bahn¬
hof von einer zahlreichen Menge eine herzliche Begrüßung zu¬teil . Zum Empfang erschienen waren der Präsident des Organi »
sationskomitees , Exzellenz Lewald . Generalsekretär Dr . Dienr
der Kommandant des Olympischen Dürfet Oberstleutnant Frei¬
herr von und zu Gilsa . Platzmajor Hauptmann Fürstner und der
deutsche Ehrendienstoffizier für die französische Mannschaft
Hauptmann Rohrbacher . Von französischer Seite war . neben
vielen Angehörigen der Kolonie , der Botschafter Francois Po «
cet mit mehreren Herren der Botschaft erschienen. Exzellenz Le»
wald hieß die französischen Sportsleute namens des > deutschen
Organtsationskomitees herzlich willkommen . Wir schätzen un<
glücklich, so sagte er , nun auch die französische Mannschaft , noch

' dazu in . jo stattlicher Zahl . ayf .deutschem . Boden zu wissen . Wir
sind überzeugt , daß sie sich sehr bald bei uns wohlfühlen wer¬
den , wie ja ebenso auch die deutschen Sportler , von jeher gast¬
liche Ausnahme in Frankreich gefunden haben . ^Die Marseillaise
leitete zu einer von Begeisterung getragenen Ansprache des fran¬
zösischen Mannschastssührers Delarbre über , der seinerseits ei,
von seinen Landsleuten brausend ausgenomnienes Hoch aus de »
deutschen Sport und das große Deutschland ausbrachte . Neu »
Wagen brachten die französischen Sportler in das Olympisch»
Dorf .

König Eduard VIII. an die britische Olympiamannschaft .
DNB . London , 30 . Juli . König Eduard VIII . hat der britischen

Olympiamannschaft eine Botschaft übersandt , in der er ihr seine
besten Wünsche für die Olympischen Spiele und gleichzeitig die
Ueberzeugung ausspricht , daß die Mitglieder der Mannschaft die
Ueberlieferung des britischen Sporlgeistes wahren würden .

Her strt der nächsten olympischen Spiele
lokio oder steisingfors — London ttot zurück

DNB . Berlin . 30 . Juli ,
mitee teilt mit :

Das Internationale Olympische Ko-

Das 2OK tagte am Donnerstag . 30 . Juli , vormittags und
nachmittags , um seine Mitgliederzahl wieder zu vervollständigen .
Dabei wurden folgende Herren gewählt :

Mr . Avery Brundage (USA ) , Mr . Ioakim Puhk (Estland ) ,
Prinz Iesato Tokugawa (Japan ) .

Nachdem das Komitee beschlossen hatte , sich auch in den Phi¬
lippinen und in Liechtenstein vertreten zu lassen, wählte es zu
Mitgliedern Herrn Jorge B . Vargas und Prinz Franz Joseph
von Liechtenstein . Das Komitee beriet darauf die vorliegenden
Bewerbungen für die Uebertragung der 12. Olympischen Spieleund nahm zunächst davon Kenntnis , daß Lord Aberdare mit
einer allseits anerkannten sportlichen Geste erklärte , daß die

Stadt London nicht für die 12 . . sondern für die 13 . Olympischen
Spiele im Jahre 1941 kandidiere .
Senator Kano und Graf Soyeshima hielten nunmehr die Be¬
werbung Tokios aufrecht und legten im einzelnen die Maß¬
nahmen dar , die von Japan getroffen wurden , um die einwand¬
freie Durchführung der Olympischen Spiele zu gewährleisten und
die Reise und Aufenthalt der Teilnehmer in jeder Weise zu er¬
leichtern .

Herr Krogius überreichte schließlich die Bewerbung Helsing-
fors . Das Komitee empfing eine Abordnung der Stadt Helsing-
fors , bestehend aus den Herren von Frenckell, PropopS und
Martola , die dem JOK die Vorschläge ihrer Stadt für den Fall
unterbreiteten , daß die Spiele ihr übertragen würden .

Was die Winterspiele anbelangt , so wird das JOK vor näch¬
stem Jahr keine Entscheidung treffen .
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